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Uerschärfung der Krise
Die Wirklichkeit ist außerordentlich gefährlich

Die Lase auf dem Arbeitsmarkt , über die die Reichsanstalt für
chbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung am Mittwoch
'Ken neuen Bericht für die Zeit vom 18 . bis 31. Mai vorgelegt
H zeigt klar und deutlich, dab die Krise sich verschärft ,"

ohl ist die Zahl der Arbeitslosen in dem Berichtsabschnitt etwas
'"rückgegangen , allein die offizielle ' Arbeitslosen,ahl ist ja
™>#it längst nur noch ein Trugbild . Die Wirklichkeit ist
" i,l schlimmer , als ste in der Statistik der Reichsanstalt zum
Ausdruck kommt .

Dex Bericht der Reichsaustalt besagt: Während im letzten Be-
^ tztsabschnitt die Zahl der Arbeitslosen nur um rund 64 888 ab-
"rnommen hatte , war ste Ende Mai um rund 92 888 geringer als
*f> 15. dieses Monats . Der Stand ist rund 5 583 888 Arbeitslose .
®*it dem winterlichen Höchststand Mitte März ist die Zahl der
Arbeitslosen um rund 548 888 zurllckgegangen . Träger der Ent¬
astung find weiterhin fast ausschliehlich die Saisonauhenberufe , auf
' ** 75 vom Hundert des Rückganges in der Berichtszeit entfallen ,

aber berichten, daß die Zahl der Unterstützten in der Ver-
sicherung und Krisenfürsorge um über 250 000 zurllckgegangen
ist. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen ist im Mai um
rund 67 000 gestiegen . Daraus ergibt sich ohne weiteres , daß
auch die Finanzschwierigkeit in den Gemeinden
steigt . Die Forderung der Gewerkschaften auf Zusammenlegung
der Krisenfürsorge und der Wohlfahrtserwerbslosenunter¬
stützung ist nicht durchgeführt worden . Das war ein Fehler .
Wir sind gespannt, was nun die neue Regierung Eayl zu tun
gedenkt . Aus den Verlautbarungen ihrer Presie wird man
nicht klug . Es heißt, die Idee der Zusammenlegung der ver¬
schiedenen Unterstützungszweige sei in den Hintergrund ge¬
treten gegenüber der Absicht, der Reichsanstalt die Kontroll «
zu belasien. Die Papenregierung hat allem Anschein nach nur

ein Interesse am llnterstützungsabbau . Daß damit das Un¬
heil nur noch gesteigert wird , versteht sich von selbst. Man mutz
sich vergegenwärtigen , daß der Rückgang der Arbeitslosigkeit
gegenüber dem winterlichen Hochstand in diesem Jahr nur
rund eine halbe Million ausmacht, während er im vorigen
Jahr noch rund eine Million betrug . Auf dem durch die An¬
regung der Gewerkschaften von der Brüningregierung bereits
beschrittenen Weg zur Arbeitsbeschaffung ist wenigstens eine
gewisse Milderung der Rot zu erreichen. Mit Jnflations »
experimenten, mit denen die Nationalsozialisten , d . h . die
Stützen der Papenregierung , die Arbeit beschaffen wollen,
wird das Elend nur verschlimmert. England gibt hierfür ein
abschreckendes Beispiel. Seine neuen Arbeitslosenziffern zei¬
gen, daß drüben die Arbeitslosigkeit von neuem bedenklich zu«
nimmt . Sein Versuch, mit einer Senkung des Goldstandards
den Arbeitsmarkt zu beleben, ist — darüber kann jetzt kein
Zweifel mehr bestehen — mißlungen . Löhne und Preise haben
sich zum Teil wieder ausgeglichen und nun tritt die Arbeits¬
losigkeit von neuem stärker in Erscheinung. Das Jnflations -
expertment war nichts anderes als , eine Kampferspritze. Der
Rückschlag ist bereits da. Bei uns aber versprechen die Nazis
nach wie vor den Arbeitern , ohne Geld Arbeit zu schaffen.
Ei « machen es wie Münchhausen : Der zog sich an seinem eige¬
nen Schopf aus dem Sumpf .

fahrend in den übrigen Bernfsgruppen bei lebhafter Bewegung
"" einzelnen keine wesentliche Entlastung eingetreten ist.

3» der Versicherung war die Abnahme der Zahl der Sauvt -
"nterstützungsempfänger mit rund 84 888 geringer als in der ersten
biilste des Monats lrund 82 8881. Die Abnahme in der Krisen -
" rsorge war mit rund 52 888 verhältnismähig gröber als man

""nehmen konnte. In beiden Einrichtungen zusammen wurden am
Mai rund 2 658 888 Arbeitslose unterstützt, und zwar rund

>0?8 888 in der Arbeitslosenversicherung und 1582888 in der Kri -
^nfürsorge. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen be-

Ende Mai rund 2 886 888 gegenüber 2 819 888 Ende Avril .
*' * hat also entgegen der allgemeinen Bewegung zugenommen.

Ser Ärbeitsmarkt
in SüöwestSeirlfchlanö

. Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Be-
i'rk des Landesarbeitsamtes Südwestdcutschlands in der Zeit vom
1R- bis 31 . Mai 1932 lautet :
. Die Gcsamtbelastung des südwestdeutschen Arbeitsmarktes hat in
jj

*1 zweiten Hälfte des Mai um rund 11000 Arbeitslose abge-
?0»tmcn. Dbs bei den württembergischen und badischen Arbeits -
" "" ern vorgemerkte Angebot an verfügbaren Arbeitsuchenden ist

323 022 Personen in der Mitte des Mai auf 312 030 am Ende
;*s Monats um 2,4 v . H . zurückgegangen : von dem Gesamtbestand

Arbeitsuchenden entfielen 127 814 auf Württemberg und Hoben-
Mern -8nd 184 218 auf Baden . Bon den Arbeitsuchenden waren

920 als arbeitslos anzuseben und zwar 120 334 in Württem -
7**8 und 177 586

'
ttSv. Baden . Die Arbeitslosenzahl war Ende Mai

diesem Jahre um ITT p . H . gröber als im vorigen Jahr bei

^ "Sseinrichtungen ist in der Ärbeitslosenvrdsicherung um 3880
^"uvtunterstützungsemvfänger und in der Krisenfürsorge um 7152

. ..Der Stand an Hauvtuntcrstützungsemvsangr 'r war nach der Sta -
Mk der Arbeitsämter vom 31 . Mai 1932 folgender : In der ver-
, !"erungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung ^

69156 Personen
i?7 540 Männer , 21610 Frauen ) , in der Kkisenfürsorge 91669
^ rsoncn (76 326 Männer . 15 343 Frauen ) . DiS Gesamtzahl der
Merstiitzten ist um 11 002 Personen oder um 6,4 v . S . nämlich von
i? 1 827 Personen ( 132 932 Männer , 38 895 Frauen )

'
ästf 160 825

. .
"Ionen ( 123 866 Männer . 36 959 Frauen ) gefallen ; davon kamen

Württemberg 67 558 gegen 71 408 auf Baden 93267,gegen
Mtlg am 14 . Mai 1932 . Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts
^ Westdeutschlands kamen am 31 . Mai 1932 auf 1000 Einwohner
„
' •0 Hauvtunterstiitzungscmpfänger in der Arbeitslosenversicherung

M Krisensürsorge ; dazu kamen noch 69 960 (13,9 vom Tausend der
,

'Nlvostner) von der öffentlichen Fürsorge unterstützte Wohlfabrts -
*>vcrbslose .

*

soweit der Bericht der Reichsanstalt . Gegenüber dem ge¬
ilten Rückgang muß mit allem Nachdruck darauf ausmerk -

^ gemacht werden , daß Tausende von Arbeitslosen längst
; ltflt mehr zu den Arbeitsämtern kommen und infolgedesien
jl ?) nicht mehr gezählt werden . Tausende haben die Hoffnung
/gegeben , daß sie auf dem Arbeitsamt eine Arbeit nachge-
? ' *>en erhalten . Sie sagen sich , wozu die Schuhsohlen ablau -

^ «der Fahrgeld ausgeben , wenn doch nichts erreicht wird ?
Arbeitslosen erweisen sich aber selbst damit keinen guten

tz
^ nst . denn sie haben das größte Interesse daran , daß der

Juft der Arbeitsmarktlage den Regierungsstellen mit Nach-

R* *u Eemüte geführt wird . Zu wünschen wäre daher , daß
j
? einmal alle die Tausende von Arbeitslosen , die schon
^ ere Zeit nicht mehr bei den Arbeitsämtern erscheinen ,
^

'eder einmal sich melden und sich einreihen lassen , damit der
"hre Stand der Arbeitslosigkeit an den Tag kommt .

Verschärfung der Krise zeigt sich im übrigen in der
^

" ache , daß die amtlichen Zahlen für den Monat Mai wohl
"in Rückgang der Arbeitslosen um 156 000 melden , zugleich

Zentrum im Ulahlkampf
Solidarität mit Vrüning

Ueber die Sitzung des Rrichsparttivorftandes der Zentrumspartei
wird ein Bericht ausgegeben , in dem es beiht , dah der Vorsitzende
Dr . K a a s in feiner einleitenden Ansprache »um Ausdruck brachte,
dah er nach wie vor in unerschütterlicher Treue zu jenem Mann
stebe , der in den letzten Jahren der Exponent des deutschen Volkes
gewesen sei. Dr . Kaas richtet an alle Parteifreunde den Appell,
sich der Größe der Stund « gewachsen zu zeigen. Es komme jetzt
weniger daraus an . wer Recht bekomme , als wer Recht habe. De»
Tag werde kommen , wo auch die Männer der heutigen Regierung
einseben würden , dah sie nicht nur einen Umweg eingeschlage »
hatten , sondern Irrwege gegangen seien . Er habe nirgends einen
Zweifel darüber gelassen, dah er die plötzliche Beendigung der Ar¬
beit des Kabinetts Brüning für einen schweren Febler halte . Die¬
jenigen , die immer nach der Macht gerufen hätten , hätten jetzt auch
voll und ganz die Verantwortung übernehmen müsien.

In der Aussprache nahm auch Reichskanzler a . D. Dr . Brüning
das Wort . Seine Ausführungen wurden ergänzt durch den Reichs-

arbeitsminister a . D. Stegerwald und den Abg . Joo ». Die Aus-
spräche wurde mit der Annahme einer Entschliehung beendet .

In der Entschliehung bekundet der Reichsvarteivorstandfein un¬
erschütterliches Festbalten an den Grundlagen der Politik des bis -
herigen Reichskanzlers Dr. Brüning . Die Linie dieser staatsmänni-
fchen Aufbauarbeit sei in einem gefahrvollen Augenblick jäh unter¬
brochen und durch ein Experiment abgelöst worden , für das aus
zwingenden Gründen das Zentrum keinerlei Mitverantwortung
übernehmen könne. Weiter wird die Erwartung ausgedrückt, dab
dt« Organisationen der Partei im Lande alles tun werden , um im
kommenden Wahlkampf die Schlagkraft des Znetrums »u zeigen.
Das Zentrum führt den Kampf in völlig unabhängiger Stellung .
Sein Kampf werde sich gegen diejenigen richten, die die parlamen¬
tarische Mitverantwortung ablehnen. zu einer Zeit, in der sie ihre
Machtanfprüche angemeldet hatten, um Kabinette zu bestimmen
und zu zerstören.

Da« wahre Qesichl der Hamte

Nazis rar die Barone
Sie Nrbeiterfchast soll unterjoch» werden

.Mobltuend und erfreulich" — das ist das Urteil des Berliner
Naziorgans über das Programm und die Erklärung der Regierung
Schleicher -Paven , und der Völkische Beobachter fügt hinzu :

„Die Regierungserklärung zeigt, dah unsere Ueberzeugung be¬
ginnt allgemeines Nationalgut zu werden ."

Verstummt sind in der Nazipresse die Hahgesänge gegen das
„System"

, es heulen nur noch die Triumphe über Brüning , vermischt
mit den Akkorden der Genugtuung , endlich eine Regieran « nach
Herzenswunsch zu besitzen. Kein Vertreter der deutschen Arbeiter¬
schaft sitzt mehr in der Regierung . Der Herrenklub , die Jnnker ,
Erohindustrielle und Generäle bat gut gesiebt und wenn einmal
Ludwig Ubland im Vorwärts von 1848 prophezeite : „Es werde
nie mehr einen Monarchen geben, der nicht mit einem Tropfen
demokratischen Oeles gesalbt sei", hier irrt der Dichter. Hundert
Jahres , später ist von den Erubenbaronen und Herzögen eine Re¬
gierung ringesetzt worden, wie sie selbst unter Wilhelm II . nicht
möglich gewesen wäre . Selbst die Monarchie hatte ihre Sozial -
volitiker , batte ihren Stöcker , ihren Berlepsch , ihren Posadowskv.
obwohl es damals keine Weltkrise des Kapitalismus und keine
sieben Millionen Arbeitslose in Deutschland gegeben bat .

Die heutigen Beherrscher Deutschlands wollen ein End« machen
mit dem „Wohlfahrtsstaat " . Ihr Ideal ist der vormärzliche, der
preuhische Eutsbof , und bereits vor Monaten hat es der heutige
Innenminister Freiherr v . Gayl angekündigt , dah bald die Zeit
kommen werde, dah Landarbeiter keinen Pfennig Geld , sondern
nur noch Naturalien als Lohnausgleich erhalten würden .

Die Krankenversicherung. Sozialversicherung, Arbeitslosenver¬
sicherung : o, nein . Der Staat ist doch keine marxistische Wobl-
fakirtsanstalt . Arbeitsdienstpflickt tut not . Eine Armee von jähr¬
lich 908 808 jugendlichen Lohndrückern und Streikbrechern bei tä " -
lich 38 bis 58 Psg . Taschengeld und militärischem Drill , das ist
das Programm , mit dem der Hcrrenklub seine Beauktragte » in der
Regierung betraut hat . dos sie durchmk8 '>re>- i-nOen oyd das ill -s,
was die Hitler und Goebbels „notionnNozi -' l ' Nisch" a - n - en " obl -
tuend und erfreulich" . Das ist es, wofür diese „Arbeitcr " -Partei

di« Trommel gerührt und die Hakenkre«,sahnen geschwenkt bat
nnd wozu sie heute ihren Segen gibt!

„Wobltuend und erfreulich " — nach innen, und das Urteil dar¬
über wird nicht etwa nur die Geschichte sprechen, sondern wir stnd
überzeugt , auch sehr bald das deutsche Volk . Mag sich diese Re¬
gierung einstweilen und aus Wahlgründen noch zurückhalten, da¬
mit den Naziwählern nicht jetzt schon die Augen überlaufen, mögen
sich die Schleicher und Hitler und ihre Auftraggeber einstweilen
nur im Gebeimkabinett und in den öinterstübchen treffen , mögen
ste sich aus Wahlgründen noch nicht offen unter den Linden zeigen
wollen, das Wort Heinrich Heines gilt dennoch: „Wenn wir erst
mal zu Hause sind , wird sich schon alles finden ."

Ist aber auch das , was wir von auhen hören. Io „wohltuend und
erfreulich?" O web ! Die Tinte war noch nicht trocken , mit der
die Entlassung Brüning unterzeichnet wurde, die neue Regierung
batte noch nicht einmal den Finger rühren können und schon lag
ein unübersehbarer Scherbenhaufen da. Seit den unseligen Zeiten
Wilhelm n . hat es in Deutschland keine Regierung gegeben, die
einen solchen Sturm der Empörung und der einstimmigen Ableh¬
nung von Paris bis Neuyork und von London bis Moskau er-
' ihren hätte . Wer diese Presseurteile in Amerika, in England , in
Ruhland und Frankreich gelesen bat , ganz zu schweigen von Polen ,
der Tschechoslowakei , von Belgien , von Holland , der Schweiz und
den nordischen Staaten , wer das Urteil des gesamten Auslandes
kennt, der weih, dah beute und zum erstenmale seit Kriegsende
dieses Deutschland der Schleichcrei die gesamte Welt als geschlos¬
sene Front gegen sich bat .

Eine halbe Woche war diese Regierung im Amt , und was den
verbissensten und verbohrtesten ausländischen Chauvinisten und
Militaristen in jahrelanger Arbeit nicht gelingen wollte , diele
„nationälc " Regierung bat es in drei Tagen zu Wege gebracht,
so vollständig und gut . dah geradezu ein Liebewerben und ein
Wettrennen um Brüning eingesetzt hat von den gleichen Leuten ,
die vor aebt Tagen hinterrücks erdrosiclt haben.

. B - ünins . Brüning rufen die Paven . Schleicher und Neurath
täglich und stündlich . Brüning kann sich nicht versagen, Brünkrg
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8cmck8sirlsg den Hie »
Der « usgang der Reichstagswahlen , die am 31. Juli

ftattfinden , deanivrucht heute schan in der ganzen Welt
da» aUergrShte Interesse . Das gilt im besonderen, so¬
weit Im Auslande unsere Brudrr - arteien ln Betracht
kommen. In allen sozialistischen Kreisen fleht man ganz
klar, dass der AuSsall der dieSsShrigen deutschen Reichs¬
tag- Wahlen von der denkbar grSstten Tragweite sowohl
sür die moderne Arbeiterbewegung in allen Länder »
wie sür die politische und soziale Reaktion ist. Das
Hauptorgan der Sfterreichischen Sozialdemokratie , die
wiener Arbeiterzeitung , bespricht di« Bedeutung der
kommenden deutschen Reichstagswahlen u . a . wie folgt :

Di « Neuwahl des deutschen Reichstages ist ausgeschrieben : am
31 . Juli wird das deutsche Volk einen neuen Reichstag wählen .

Roch nie hat «in « Wahl von gleicher Bedeutung stattgefunde «.
Denn diesmal geht es in Deutschland wirtlich um das Ganze .
Diesmal geht es um das Schicksal der Republik , der Demokratie in
Deutschland und damit in ganz Mittelenrova . Gelingt der deut¬
schen Reaktion , in diesem Wahlkamvi zu erreiche » , was st« erreichen
will , dann ist die deutsch« Gegenrevolution vollzogen , dann ist das
Schicksal der deutschen Republik bestegelt .

Di « deutsche Gegenrevolution wird heute durch zwei Mächte
repräsentiert : auf der einen Seite die reaktionäre Regierung , deren
Kanzler der Herr v. Papen , deren wirklicher Führer der General
Schleicher ist ; aus der andern Seite Hitler , die Nazi .

Schleicher — das sind die Klassen , die das wilhelminische
Kaiserreich schrankenlos beherrscht haben und jetzt wieder die Macht
an sich reihen : die Generale , di« ostelbischen Großgrundbesitzer . die
rheinischen Schwerindustriellen . Hitler — das ist die Rebellion
des verelendeten , rabiat gewordenen , ziellos um sich schlagenden
Kleinbürgertums .

Die alten , im November 1918 entthronten Herrenklassen — die
General «, die Junker und die Schwerindustriellen — haben sich
der Rebellion des Kleinbürgertums bedient , um den deutschen
Parlamentarismus zu erschlagen . Jetzt , da dieses nächste Ziel er¬
reicht ist, haben sie die Regierungsgewalt an sich gerisien . Der
Ausstieg der Nazi hat nicht den rebellischen Plebejer zur Macht ge¬
führt , sondern die alte Aristokratie des Blutes und des Goldes .
Nicht den deutschen Arbeiter , sondern die preußischen Generale .
Nicht einen „nationalen Sozialismus "

, sondern das rheinisch -west¬
fälische Großkapital . Nicht eine deutsche „Volksgemeinschaft "

, son¬
dern die alte wilhelminische Adelsherrschast .

Jetzt aber gebt das deutsche Volk zur Wahl . Wenn Hitler in
diesem Wahlkampf siegt , was dann ? Wird dann der General
Schleicher Herrn Hitler di« Macht übergeben ?

Hitler bat die Wählerstimmen : aber Schleicher verfügt über die
Bajonette . Hitler hat die große Trommel ; aber Schleicher bat die
Maschinengewehre . Hitler hat die Phrase ; aber Schleicher hat di«
Gewalt . Die Junker und die Kapitalisten haben ihre wirtschaft¬
liche Macht ; Hitler hat nur ihre Subsidien . Es ist sehr töricht , zu
glauben , daß die Gewalt vor der Phrase , der Reichtum vor seinen
Söldnern kapitulieren , daß Herr v . Schleicher , der Repräsentant
der alten herrschgewohnten Herrenklasten . Herrn Hitler , der für
ihn nichts als ein Emporkömmling , ein Plebejer , ein Demagoge ,
ein gefügiges Werkzeug ist , die Macht überantworten werde . Rein ,
wenn di« Reaktion in diesem Wahlkampf siegt , dann werden in
dem Deutschland von Morgen nicht die Nazi die Herren sein , son¬
dern di« alten Herrenklasien , die das alte Deutschland beherrscht
haben : di« Generale , die Junker , di« Schwerindustriellen .

Sie haben sich des Herrn Hitler bedient , um di« Demokratie zu
z« rschlag«n. Sie werden Herrn Hitler eine repräsentative Stelle
in ihrem Herrschaftssystem anbieten , um der Klassenherrschaft von

ein paar tausend Großgrundbesitzern und Großkavitalisten die
Maske einer Mastenbewegung , die modische Larve des Faschismus ,
den Schein der Stütze in Millionen Wählerstimmen zu erschleichen.
Aber wenn sie die Macht einmal in Händen haben , werden sie sie
nicht aus der Hand geben .

Die Stund « der großen Enttäuschung wird für die Millionen
Deutschen , die Herrn Hitler folgen , kommen . Sie werden es er¬
leben , daß fie nicht für einen „nationalen Sozialismus " gekämpft
haben , sondern für die alte Adels - und Kavitalistenberrschakt , nicht
sür die Utopie eines „Dritten Reiches " , sondern für die brutale
Wirklichkeit der Wiederkehr des zweiten .

Die Generale , die Junker , die Schwerindustriellen aber werden
sich davor schützen , daß eine spätere Wahl ihnen die Macht wieder
entreißt , wenn sie sie durch die gegenwärtige Wahl erobern . Darum
werden sie ihre Herrschaft , wenn sie einmal in ihren Händen ist ,
unabhängig machen von der Entscheidung des deutschen Volkes .
Erobern sie die Macht durch die Entscheidung des deutschen Volkes ,
dann werden sie sie stabilisieren durch die Wiederaufrichtung der
Monarchie . Dann wird die reale Wirklichkeit des „Dritten Rei¬
ches" die Wiederkehr der Hohenzollernherrschaft , die Heimkehr der
deutschen Fürsten , die Rückkehr zu der ganzen mittelalterlichen
Schande der deutschen Königreiche , Eroßherzogtümer und Fürsten¬
tümer sein .

Das ist die ungeheure Gefahr , vor der Deutschland , vor der
Europa steht . Diese Erfahr kann das deutsch« Bolk nur abwebren .
wenn diese Wahl zu einer wahren Lolkserhehung für die deutsch«
Republik , für die deutsche Demokratie , zu einer wahren Revolution
gegen die Wiederkehr der Herrschaft des Kriegsadels und feiner
schwerindustriellen Verbündeten , gegen die Wiederkehr der Mon¬
archie wird . Rur wenn das deutsche Volk die nationalistische , anti¬
demokratische , antirepublikanische Reaktion bei dieser Wahl ent¬
scheidend schlägt , nur dann kann das Schicksal noch gewendet werden .

Es bandelt sich heute in Deutschland nicht darum , den Streit zu
entscheiden , ob Demokratie oder proletarische Diktatur zum Sozia¬
lismus führt . Es handelt sich heute nicht darum , darüber zu strei¬
ten , warum es so furchtbar gekommen ist und wer die Schuld
daran trägt . Es handelt sich beute in Deutschland nicht einmal
um die Frag « , ob Bürger und Bauern , oder ob die Arbeiter die
Republik regieren sollen . Nein , heute handelt es sich nur noch um
die Ausnützung der letzten Möglichkeit , den Sturz Deutschlands in
die dunkelste Reaktion , den Sturz der deutschen Arbeiterklasie in
den Zustand der völligen Rechtlosigkeit , den Sturz ganz Europas
in jene unermeßlichen Gefahren zu verhüten , die aus der Wieder¬
aufrichtung der Monarchie in Deutschland unabwendbar bervor -
gohen müßten .

Es ist verbrecherischer Wahnsinn , wenn in solcher Stunde die
Arbeiterparteien einander bekämpfen , statt Schulter an Schulter
die Todfeinde der deutschen Arbeiterklasse zu schlagen . Es wider¬
spricht selbst alle » Notwendigkeiten der Stunde , wenn in diesem
Augenblick die Arbeiter und der demokratisch gesinnte Teil des
Bürgertums ihre Kräfte im Kampfe gegeneinander zersplittern ,
statt neb «n - und miteinander de» demokratischen Kamvkboden gegen
die Todfeinde der Demokratie zu verteidigen — auf den Barri¬
kaden gegen Fürsten und Feudalherren haben aber und abermals
Arbeiter und Bürger , die Austragung ihrer Gegensätze auf den
Tag nach dem Sieg über den gemeinsamen Feind vertagend . Schul¬
ter an Schulter gekämpftl In dieser Schicksalsstunde kann es für
jeden , der die Wirlichkeit steht , wie fie ist , nur eine Aufgabe
gebe « : den Hohenzollern den Rückweg »um Thron zu sverren . der
Anmaßung von ein paar tausend Generalen , Junkern und Eroß -
kapitalisten , ein Bolk von kll Millionen Menschen wieder ihrer Dik¬
tatur »u unterwerfen , eine gewaltige Volksbewegung entgegenzu -
werfe » , dem deutschen Bolk die republikanische Selbstbestimmung
und damit der Welt den Friede « zu retten .

geht nach Lausanne ." Außenminister sollte er bleiben . Gr lehnte
das ab . Jetzt soll er die Herren wenigstens in Lausanne vertreten ,
denn sie hätten ja keine anderen außenpolitischen Ziel « als fie das
gehaßt « und gestürzte „System "

. Zentrum und Sozialdemokraten
immer verkündet haben .

So vollständig ist beute schon der außenpolitisch « Bankerott der
Marzistenfresser und Volksfeinde , daß ihr neuer Außenminister ,
Herr v . Neurath , in London den Vertreter der Times zu sich bat ,
und ihm die am Dienstag von diesem Blatt veröffentlichte Erklä¬
rung abgab ; die deutsche Außenpolitik werde sich im wesentlichen
auf der gleichen Linie bewegen wie bisher . Er habe Dr . Brüning
in Berlin gesehen und er glaube sagen zu können , daß der frühere
Reichskanzler Dr . Brüning es billige , daß er , Neurath , den Posten
des Außenministers übernommen habe .

Das sind di« „Feinde des Systems "
, das sind di « Retter d« s

Vaterlandes , und die neuen Volksbeglllcker . die sich ein Alibi vor
dem Ausland bei Brüning , dem Vertreter des „Systems " beschaf¬
fen wollen . Wenn die Herren von Hitlers und des Herrenklubs «
Gnaden Gefühl hätten für ihre Rolle , die sie spielen , dann müßten
sie heute schon abtreten .

„Samiel hilf " ruft es heute schon und wie wird es in einigen
Monaten sein ? Nun , die Geister , die si« riefen , die werden sie
nicht wieder los . Si « haben Gnade gefunden bei Hitler und Goeb¬
bels . Denen verdanken sie ihr Dasein , auf ihnen wohl ruht ihre
Hoffnung , und auf dem Rücken der glaubensseligen und betroge¬
nen Naziwäbler sollen die Karten ausgesvielt werden , die der
Herrenklub im Sinterzimmer mit Hitler gemischt bat .

Mögen sie schr« ien und darauf los dreschen , es wird kein Samiel
da sein , der ihnen die Trümpfe zusteckt und der sie vor der Wolfs -
schlucht bewahrt .

Sammlung aller Volksfeinde
Die Mandatsjäger und Volksverderber laufen zusammen
Die Abgeordneten Meyer zu Belm und Schmid - Düsseldorf sind

aus der Deutschen Volkspartei ausgetreten , die dazu erklären läßt ,
dieser Schritt komme nicht überraschend , zumal da mit der Wieder¬
aufstellung bei den Reichstagswahlen der beiden nicht zu rechnen
gewesen sei. Im übrigen hätten di « Beratungen der führenden
PrrkSnlichkeite « der Partei aus dem ganzen Reich « ergeben , daß
alle Teile der Deutschen Bolkspartei mit der Zielsetzung des mög¬
lichst vollständige » Zusammenschlusses des nationalen Bürgertums
einig feien und alles daranletzen werden , dieses Ziel „ungestört
durch persönlich « Ansichten " zu erreichen .

Zu dem Austritt der beiden volksparteilichen Reichstagsabge¬
ordneten Schmid und Meyer zu Belm aus der Volkspartei berichtet
der Lokalanzriger , daß beide ihre Freunde im Lande ausgefordert
haben , sich bei den kommenden Reichstagswahlen aller früheren
Gegensätze und persönlicher Voreingenommenheiten mit ihnen in
der Deutschnationalen Volkspartei zu sammeln , die in der „Natio¬
nalen Front " » eben der großen nationalsozialistischen Bewegung
allein noch Lebenskraft besitze und als die Heimat des nationalen
Bürgertum » ein unentbehrlicher Faktor unseres öffentlich «» Le¬
ben « fei.

Nolmaßnahme in Preußen
Die Notverordnung der preußischen Staatsregierung »um Aus¬

gleich des preußischen Etats , sieht außer einer Schlachtsteuer , von
der HautzWachtungen ausgenommen sind , eine Kürzung der Be -
amtengehälter in der Form vor . daß den Beamten der in Abzug
gebrachte Betrag gutgeschrieben wird . Die Kürzung beträgt bei
verheirateten Beamten 2'/, Prozent , bei unverheirateten 5 Pros .
Im Todesfälle werden den Hinterbliebenen die gekürzten Beträge
sofort ausbezahlt . Das Gleiche gilt für den Fall , daß ein Be¬
amter aus dem preußischen Staatsdienst ausscheidet . Im übrigen
erfolgt die Rückzahlung , die durch Schaffung einer vom Staat ver¬
walteten Beamtenlsparkasie gesichert ist, je nach der Höhe des Be¬
trages nach einer Reib « von Jahren . Die Notverordnung siebt
ferner eine Aenderung der geltenden Bestimmungen über die
Hauszinssteuer in einer Form vor , die für den Staat weitere
Einnahmen ergibt , und bestimmt schließlich noch eine Reih « von
Sparmaßnahmen innerhalb der Verwaltung .

Nr . 132

( ine Übftitir für den &att)ler
Amtlich wird mitgeteilt :

„Als Vertreter des beurlaubten Ministerpräsident «« ®*’

Brau « hat am 7. Juni Staatsminister Dr . Hirtsteier i»

der in der Reichskanzlei abgehaltenen Besprechung dem Reich»«

kanzler v. Papen gegenüber bereits Verwahrung dagegen «»**

gelegt , daß er sich direkt mit seinem , den Zeitpunkt der Eiuber » '

fung des preußischen Landtags betreffeude « Schreibe « an de»

Präsidenten des preußischen Landtags gewandt bat . Der Reich»'

kanzler hat ihm daraufhin bestätigt , daß in Zukunft der üblich*

verfastungsgrmäße Weg gewählt werde , d. b„ daß von der Reich*'

regierung zu preußischer Regierung direkt verbandelt werde»

würde . Staatsmiuister Dr . Hirtfiefer hat seine d«m Reichskanzle '

mündlich gegenüber zu« Ausdruck gebrachte Auffassung noch ei« '

mal in einem Schreiben vom 8. Juni bestätigt und der Erw «*'

tung Ausdruck gegeben , daß in Zukunft der vom .Herr » Reich» '

kanzler selbst angegebene übliche Weg eingehalte » wurde ."

Aufruf der christlichen Bemerk?,Haften
Der Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften Deutschland "

nimmt in einem Aufruf zum Kabinettswechsel in Deutschland
Stellung , in dem er den Berkach erblickt , alle Ansätze rum sozial*»

Volksstaat zu beseitigen . Was die Regierungserklärung anbelanS *'
so sei in ihr eine gewisse Arbeiterfeiudlichkeit enthalte » , denn de»

sozialpolitischen Verpflichtungen , die Staat und Ration in d*>
Not der Krise hätten übernehmen müssen , weiche Schwächung d«*

moralischen Kräfte der Nation vorgeworfen .

Oie Bürgerkriegsarmee
Eine neue Uniform

Ein Hugenbergblatt weiß zu berichten, daß die KitLerforM « '
tionen eine neue Uniform nach Aufhebung des Veübots d*l
SA . erhalten werde. Das Blatt berichtet:

„Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird die neue SA . - Uniform siÜ
in verschiedenen Stücken von der alten unterscheiden . Wäbre »»
bisher die SA . braunes Hemd und Hose trug , wird nunmehr üo<*
dem braunen Hemd noch ein Uuiformrock getragen , der irn Schni "
ganz dem der englischen Armee ähnelt . Er ist gefertigt aus bra »'
nem Eordstosf , trägt Revers und flachen Kragen und vier Talch *4-
von denen zwei in Brusthöhe aufgesetzt , während die beiden and *'
ren eingelassen sind . Ob auch die Hose aus Lordstoff angefertw '
wird , ist noch nicht entschieden . Vorläufig sollen die braunen Hoi*"

ilisch L ,
. .in englisch Leder , einer Art Wildlederimitation , aufgetragrar » **

den . Das gesamte Lederzeug der SA . wird wie bisher braum s*' "'
An Stelle der Bärenstiefel , die geschnürt wurden , tritt der bräunt
lange Schaftstiefel . Ob die bisherige Mützenform , die der äst«*'

reichischen Mütze ähnelte , bleibt , ist noch nicht bestimmt . M »"'
licherweise kommt an ihre Stelle die Reichswehrmütze in SSwU»'
Die Mäntel sind ebenfalls in Braun gehalten mit dunklerem K **'
gen . Die Feld - oder Biwakmütz « gleicht der der Schotten . ,Die SS . (Schutzstaffel ) trägt dieselbe Uniform wie die SA . , nfl*
ist ihr Wasfenrock schwarz , das Lederzeug ebenfalls schwarz.
tags wird außer Dienst eine schwarze , lange Hose mit langen Di *'

►ie Btsen getragen . Mütze schwarz mit Totenkopf wie bisher .
Durch die neue Uniform soll ganz scharf zum Ausdruck. 0*‘

bracht werden , daß es sich um eine militärisch aufgFZ»'
gene Parteiarmee handelt .

Oie Not deutscher Städte
LNB . Duisburg -Hamborn , 8. Juni . Die Stadt Duisburg - Hcan'

Lorn ist zur Zeit nicht in der Lage , die am 1 . Juni fällige «
scheine der 7 Millionen -Mark -Anleibe von 1928 einzulösen . ®*‘
Stadt begründet dies mit der derzeit schwierigen Lage , die dis

zwinge , alle vorhandenen flüssigen Mittel im Augenbü »Stadtwvwv * pwtiittCj uuv yvi -i) uuvviivil lui
zur Bezahlung der Unterstützung sür die Wohlfahrtspflege beroo
zu halten . Die Stadt hofft , daß ihr vom Reich und Lande die drin *
send notwendige Hilfe zuteil wird .

ERB . Köln , 9 . Juni . Wie die Kölnische Zeitung meldet , bellet
sich der Fehlbetrag im Haushaltsplan der Stadt Köln , der in v**
nächsten Woche den Stadtverordneten unterbreitet werden soll ,
rund 25 Millionen Mark . Nach den Informationen des Blak ' **
ist in dem Haushaltsplan kein Zuschuß des Reiches eingesetzt .

politisches Kaschemmengestndel

ren

Tätlicher Angriff auf de « hessische« Z««e«mi « ister
WTB . D a r m st a d t , 8. Juni . 3 « einem Schnellgerichtsperf «*
« gegen zwei Nationalsozialist «» wegen Beleidignn , be* 3 *

uenminifter » Leuschuer gab e» zu Beginn der Sitzung
erregte Szene im Eerichtssaal . Minister Leulchner , der «t« 3 **5
geladen war , wurde plötzlich vo» eiurr Fra », dir »ugetlich bet £
Nationalsozialisten tätig ist , mit eine « auf de» Kopf ««löst»,
gen . so daß eine blutende Berletzuns entstand . Di « Fr » » » ***:
verduftet . Die zwei NationaNoziaUfteu , di « den Minister und den?
Frau in der Straßenbahn beleidigt batten , wurden gemäß ***
Antrag des Staatsanwalt « zu j« zwei Monate « Gefängnis »*r
urteilt .

Helden um Hitler
Cin politischer prozev

München ? 8. Juni . (Gig . Draht .) In dem Münchener Beleidi -
gungsprozeß gegen den Schriftsteller Werner Abel wurde »unäihst
der Angeklagte stundenlang vernommen . Der Sviäbrige Mann hat
ein außerordentlich bewegtes Abenteurerleben hinter sich. Er

"
ist

wegen Münzverbrechen , Körperverletzung und Betrug vorbe -
straft . Abel machte nach dem Kriege die Ervedition im Baltikum
mit . Im Jahre 1920 trat er als Verbindungsoffizier der vater .
ländischen Verbände Ostpreußens auf und wurde als Deutf -her in
den nationalistischen Kreisen Münchens akkreditiert . Er führte
zeitweise den falschen Namen Ablers und Prinz Psenüurg . Nach
seinen eigenen Worten bestand seine hochverräterische Tätigeit da -
mal ? darin , preußische Flüchtlinge dem Zugriff der preußischen
Polizei zu entziehen und sie in Bayern unterzubringen . Das ge¬
lang ihm auch . Nicht weniger als 75 junge Männer , die irgend
etwas ausgefressen hatten , brachte er in der bayerischen Reichswehr
unter . Der damalige Münchener Polizeioberst v . Seißer hat nach
Abels Worten selbst Wert daraus gelegt , daß Abel mit der Reichs¬
wehr zusammenarbeite . Im Jahre 1921 lernte er in München die
beiden Schwestern Migloratis kennen , die eifrig in den rechts «
aktivistischen Kreisen Münchens verkehrten . Bald darauf wurde
er auch mit dem Hauptmann Migloratt , dem faschistischen Agenten
bekannt und führte diesen dem Roßbachkreis und später Hitler
selbst zu. Abel bleibt bei seiner eidlichen Aussage , daß Miglorati
mit Hitler und Hauptmann Göring eine Unterredung batte , in
der Hitler gegen die Zusage einer politischen und finanziellen Un¬
terstützung durch den italienischen Faschismus gewisse Konzessionen
bezüglich Südtirols machte . Abel selbst habe die Niederschrift iener
geheimnisvollen Unterredung mit eigenem Augen gelesen .

Im November 1923 kam der Angeklagte als Schutzbaftgefangener

in die Festungsanstalt Landrberg am Lech, wo er mit dem st>*A
ebenfalls dorthin eingelieferten früheren bayerischen 2nstiz » i>*isî
und jetzigen Eeneralftaatsanwalt Dr . Roth »ufammentraf . « »*

verbaut auch hier bei seiner eidlichen Aussage , Dr . Roth
dessen entsinne er sich ganz genau , gesagt , daß Garei » i« 3 *

jL
1921 von Braun mit Misten der bayerischen Negier » »« erschöpf
worden sei. Nach seiner Haftentlassung in Landsberg im 3 ®*

,
1924 ging Abel nach Wien , wo er rasch Eingang in die natiou ®

sozialistischen Kreise fand . Dort sollen auch die Mitglieder "

faschistischen Kolonie Innsbruck sehr häufig verkehrt haben .
bei lernte Abel den faschistischen Agenten Mario kennen . Er s*>

^ ,
habe gesehen , wie Mario und später auch der oben erwähnt « M .
lorati dem Führer der österreichischen Nationalsozialisten , JJ

4’ .,
Reschny , wiederholt Gelder gaben , wofür die österreichische » R »»

gewisse Zugeständniste bezüglich des Burgenlandes machten . #
Bei seinen weiteren Fahrten kam Abel nach Budapest undf »

dort Eingang in den Kreis der erwachenden Magyaren . In » ii» ,
vest traf er auch mit dem mutmaßlichen Gareismörder Braun ^
sönlich zusammen . Braun habe in Budavester Rechtskreisen “

|
gemein als Gareismörder gegolten . Braun habe ihm , wie ®

auch bei seiner früheren Vernehmung aussagte , bei dieser Eele^
heit sehr genau geschildert , wie die Ermordung vor sich
sei. Er habe den ersten Schuß aus zehn , den »weiten aU » . vr«f*
Zentimeter Entfernung abgegeben . Heute will Abel sich an
Begegnung nicht mehr genau erinnern . Abel wandette dam * .^
ter durch Rumänien in die Türkei , wo er wiederum Ansch-u»

faschistischen Kreise fand , und kehrte schließlich nach Berll 4
^

rück . Heute ist er , wie er sagt , gewillt , mit aller Kraft »ea^
Infamie zu kämpfen , mit der in dieser „Typ Hitler " verfow »'
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Dolksfreund . Donnerstag , den 9 . Juni 1938 Sette 8

der Etat - es LinanMinifteriums
Berichterstattung

dem Voranschlag des Finanzministeriums nimmt der Land -
2® den letzten Abschnitt des Staatsooranschlags in Angriff . Dieses
?>»isterium ist zwar nicht fo verzweigt wie das Innenministerium .
*®>wch aber gehören in seinen Verwaltungsbereich einige sehr wich-
^ staatliche Einrichtungen , so selbstverständlich die Steuerverwal -

dann dis Hochbauwelen. die Domänen und Forste . Salinen ,
^ rgbau und Münzwesen , Wasser- und Straßenbau , Hafenverwal -
z'#®, geologische Landesaufnahme , Schuldendienst uisw ., also Staats -
^ ag«n . die zum finanziellen Rückgrat des Staates gehören. Es
^ die Wirtschaftsbetriebe des Staates . Und wie stark diese Be-
?'ibe die Finanzwirtschaft beeinflussen, zeigt die eine einzige Fest -
^ llung , daß die Einnahmen „aus Holz "

, also aus der Forstverwal -
-^®. in diesem Jahre 8 324 000 Reichsmark gegenüber 15 700 000
Achsmark im Vorjahre und nahezu 17 Millionen im Jahre 1928
? ta«en . Die 7 Millionen Einnahmeausfall machen gerade das
^ kizit des gesamten Staatshaushalts aus . Wie beim Wald , so ist
!! Natürlich auch bei den Salinen und der Hafenverwaltung . auch
-Nr bedeutet also eine Besserung der Wirtschaftslage eine Besse-
*«8 der Finanzverbältnisse des Staates .

heutige Sitzung war mit der Berichterstattung ausgefüllt .
weniger wie drei Berichterstatter teilten sich in di« Bericht-

?®nttung über die Beratung des Finanzministeriums im Haus -
z^ sausichub. Dann wurde noch über einige Anträge berichtet
J
1’** eine förmliche Anfrage beantwortet . Die Aussprache beginnt

Donnerstag .
81 . Sitzung

r . Karlsruhe , 8. Juni
^ ls letzter Teil des Haushaltsplanes kommt heute zur Beratung

der Haushalt des Finanzministeriums .
J &tn Ausschußbericht geben die Abgg. Seufert . Eggler und Dr .
r^ ldrck. Die Berichte sind ziemlich umfangreich. Auch die im Zu-
E»rmenhang mit dem Etat stehenden Anträge und Gesuche werden

mitbehandelt . Es find vorwiegend die Wünsche der Gemeinden , die
»um Haushalt des Finanzministeriums vorgebracht werden . Dann
Anträge betr . Mietsenkungen , betr . staatlicher und kommunaler Re-
gieunternehmungen , betr . die landwirtschaftlichen Klein - und Ab¬
findungsbrennereien , dann Steueranträge ufw.

Die Gesuche des badischen Städteverbandes betr . Finanzausgleich
und Staatshaushalt und des Verbandes badischer Gemeinden sollen
der Regierung empfehlend überwiesen werden ; ebenso das Gesuch
des Fabrikarbeiterverbandes Deutschlands betr . die Erhaltung der
Majolikamanufaktur Karlsruhe . — Bezüglich der Notlage der Ge¬
meinden schlägt der Ausschuß folgende Entschließung vor :

Die Regierung wird ersucht , zu prüfen , in welcher Weise den
notleidenden Gemeinden sowohl durch das Land als insbesondere
durch das Reich in zweckentsprechender Weise Unterstützung zuteil
werden kann. Soweit das Reich in Frage kommt , sollen bei den
Reichsbehörden die notwendigen Schritte durch die badische Re¬
gierung eingeleitet werden.
Bezüglich eines Gesuchs des Eisenbahnkomitees Waldshut betr .

den Bau einer Eisenbahn Waldsbut —Tiengen —Hohentengen wird
Uebergang zur Tagesordnung beantragt , da die Bahn einen dauern¬
den erheblichen Zuschuß erfordern würde . — Das Gesuch betr . des
Baues einer Bahn Hardheim—Königsheim soll der Regierung
empfehlend überwiesen werden.

Ueber die Mitteilung des Staatsministeriums betr . Vollzug des
8 47 des Besoldungsgesetzes und über einige Anträge erstattet Abg.
Heid Bericht , dann geben noch weitere Berichte die Abgg. Houickel
und Dr . Waeldin .

Auf eine förmliche Anfrage betreffend Vernichtung von Volks¬
vermögen infolge der wirtschaftlichen Krise erstattet ein Regie¬
rungsvertreter Antwort . Um sieben llbr wird die Sitzung abge¬
brochen und Weiterberatung auf Donnerstag vormittag 8 Uhr
festgesetzt.
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Aufhebung des verfastungstages
Das badische Staatsministerium hat soeben folgende Berord -

erlasse « : „Die Verordnung des Staatsministerium vom 21.
1923 über die Bestimmung des 11 . August (Reichsverfas-

" «̂gstagl als gebotener Festtag wird aufgehoben ".

^eamtengehülter und baüijcher Staats¬
haushalt

Don gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :
» Zur Balancierung des badischen Staatshaushalts hat es die
Msche Staatsregierung für richtig und notwendig befunden , den
fischen Staats - und Eemeindebeamten Opfer aufzuerlegen , die

über das Maß desien hinausgehen , was den Beamten des
Stichs und der anderen Länder und Gemeinden auferlest worden
^ Ist inzwischen auch die hprozentige Sonderkürzung der Beam -
Mehälter in Baden in der letzten allgemeinen Kürzung der Ee-
Alter aller Beamten aufgegangen , so bleibt als Sondermaßnahme
^ die badischen Beamten doch noch die Umwandlung der Voraus -
Mung der Gehälter in die Nachherbezahlung. Die badische Staats -

Eemeindebeamtenschaft ist in ihrer Mehrheit durchaus bereit ,
Pwfet auf sich zu nehmen , die angesichts der Wirllchaftskrise und

daraus resultierenden Verarmung weiter Volkskreise, auf sie
Usallen . Aus der noch bestehenden Sondermaßnahme der badischen
^ aatsregierung ergeben sich aber Härten , die große Teile der
Steren und mittleren Beamtenschaft hart an den Rand
f.'s wirtschaftlichen Ruins gebracht haben . Nichts ist daher begreif -
Mer . als die Tatsache, daß alle badischen Staats « und Gemeinde-
Uinten ohne Unterschied der Stellung , den in ihrer Wirtschaft -
Uen Notlage ausreichend begründeten Wunsch hegen, die badische
?' » lltsrcgierung und der badische Landtag möchten sich bei der
vorstehenden Beratung des Etats des Finanzministeriums der
^ bezüglich vom Reichsbund der Beamten und Angestellten im

gemachten Eingabe erinnern , und die in ihrer Auswirkung
die Beamtenschaft und damit auch aus weite Teile der Ge -

"« ftswelt unerträgliche Maßnahme wieder aufheben.

Ein Nazi-Ooktor blamiert stch
Aus Hörden, Amt Rastatt , wird uns geschrieben :
Di« Nationalsozialistische Partei hat am 28. Mai d. I .

, Endg im „Anker" in Hörden eine öffentliche Versammlung ab»
? baiten. Referent war ein Dr . Roth aus Mannheim . Es 6e«
«««be keine Ursache , zu dieser Versammlung , die an und für sich

tun- anderen Naziveranstaltungen der gleichen Art heraus -
? ch etwas besonderes zu sagen, wenn sich nicht der genannte
!*** Roth erlaubt hätte , die Hördener für so saudumm zu te »

Achten , wie er es anscheinend tat . Aus dem Vortrag des Herrn
Roth war nicht zu erkennen, bei welcher Fakultät er seinen

oktox eigentlich gemacht hat . Nationalökonom ist er sicher nicht
^ . Logik hat er auch nicht studiert , sonst hätte er nicht so unge-

dummes Zeug reden können. So stellte er z. B . die Behauv -
u *® aus, „die Hütte „Gute Hoffnung" im Rheinland , die früher
.* 000 Arbeiter beschäftigt habe, sei stillgelegt worden und neue

habe man dafür in China im Werte von 20 Millionen
^ ddollar lmsgebaut , gegen so etwas habe sich der Marxismus
ff nicht gewehrt . In einem von den Nationalsozialisten öe»
J 'eten Staat könne das nicht passieren. Würde man dies ver-

.^öcrt haben , dann könnten etwa 2 Millionen Arbeiter wieder
bestellt werden .

"
» Weiß denn dieses politische Kind von einem Doktor nicht,
2 ; es nach der derzeitigen Lage keine Möglichkeit gegeben hätte .
» " internationalen Kapitalismus zu zwingen, die Hütte ..Gute
Innung " mit 15 000 Mann Belegschaft aufrecht zu erhalten ?

Adolf Hitler den Herren von der Sarzburger Front mit
babnebüchenem Unsinn käme , würde er ausgepfiffen . Uns

im Murgtal glaubt man jedoch solchen Unsinn vor-
»u können. Weiß dieser Herr Roth - denn nicht, daß nun -

vrj ;
{n jenen Ländern Ostasiens, die vor dem Kriege noch wenig

^ Mrie batten , beute gewaltige Jndustrieen entstanden sind ,
einen Teil solcher Produkte , die vor dem Krieg aus bis

$ Industrieländern eingeftibri wurden , jetzt selbst erzeugen?
il jjtöefer . Doktor" ferner noch niemals etwas von Fehlleitungen

*** Wirtschaft gehört , weil er sich gestattet , den Hördenern sol¬

ches Zeug aufschwätzen zu wollen? Der „Herr Doktor" hat auch
gesagt, .chas deutsche Volk solle sich nicht mehr aus di« Ausfuhr
verlasien . Es müsie sich ganz allein aus sich selbst , aus seiner
eigenen Wirtschaft heraus wieder aufbauen ." Hat der Mann
eine Ahnung ! Es gehört schon ein gestrichener Grad von Blöd¬
sinn dazu, um nicht »u wissen , daß es Deutschland bei der inter¬
nationalen Verflechtung aller Wirtschaft beute ganz unmöglich ist ,
( auch infolge des Mißverhältnisses von Bevölkerungsüberschub
und Rabrungsmittelerzeugung ) ein solches Wollen zur Tatsache
zu gestalten. Wenn irgendwo in einer Diskussionsstunde unter
einfachen Arbeitern ein Arbeiter selbst so etwas Dummes sagen
würde , dann lachte man ihn aus .

Weiter stellte der Herr Doktor mit dem ernstesten Gesicht von
der Welt die Behauptung auf . im Auslande lägen etwa zwölf
Milliarden deutsches Geld in den Banken , man solle dem Aus¬
lande sagen : „Holt euch dieses Geld und die Schulden Deutsch¬
lands sind weg . Das könne man jetzt schon machen , aber die
Sozialdemokraten und das Zentrum wollten das nicht .

" Hat der
Mann von Volkswirtschaft und internationaler Verzahnung des
Geldes eine Ahnung ! Und nun eine Frage : Muß man wirklich
studieren , um so hummcldumm zu werden , wie der Herr Doktor
Roth sich in Hörden gezeigt hat ? Er stellte die Behauptung auf ,
der Marxismus habe die einzelnen Stände voneinander getrennt .
Wir Arbeiter in Hörden wären neugierig , zu erfahren , ob der
Mann jemals ernstlich bemüht war , sich überhaupt Kenntnis da¬
von zu verschaffen , was Marxismus ist. Weiß denn dieses poli -
tische Kind nicht , daß nicht die deutsche Arbeiterschaft und der
Marxismus die Klassen getrennt haben , sondern daß die Ent¬
wicklung des internationalen Kapitals Essellschaftszustände schuf ,
die die Klassentrennung mit sich brachten , und daß die marxi¬
stisch« Lehre lediglich diese Feststellungen macht ? Der Dortrag
dieses „Herrn Doktors" bewies , daß man unter Umständen aus
der Universität seinen Verstand nicht unbedingt zu entwickeln
braucht , sondern ihn sogar einkalken lassen kann . Da sich dumm
zu dumm gesellt , werden diesem „Herrn Doktor" auch nur die
Dummen nachlaufen .

I Qemeindepolitik
Kommunistische Demonstrationen im Pforzheimer

BUrgerausschuß
DZ . Pforzheim , 8 . Juni . Anläßlich der gestern nachmittag statt¬

gefundenen Bürgerausschußsitzung kam es zu kommunistischen Stö¬
rungsversuchen . Als der kommunistische Fraktionsfübrer einen An¬
trag zu Beginn der Sitzung einreichte, der jedoch vom Oberbürger¬
meister nicht sofort zur Verlesung gebracht wurde , protestierten die
kommunistischen Zuhörer auf der Tribüne . Während der Sitzung
kam es dann erneut zu Zwischenrufen von der Galerie , so daß der
Vorsitzende die Galerie räumen ließ . Unter Absingen ber Inter¬
nationale und unter Schmähungen und Drohungen verließen die
kommunistischen Zuhörer die Tribüne , um vor der Türe zum
Sitzungssaal Svrechchöre zu veranstalten .

Mühlen
Franck

macht jedes Kaffee»
getrSnk billiger !

Probieren Sie ein¬
mal damit Sie sich

davon überzeugen, daß
selbst der dünnste Kaffee

durch die gute Kaffeewürze
Mühlen Franck herzhafter,

wohlschmeckender und billiger wird .

| getrertediajfliche «
ver neue Vauarbetlerlohn

Wo bleibt die Allgemeinverbindlichkeit
Für das Baugewerbe , für die Bauarbeiter sowohl wie für die

Unternehmer steht nun die Frage der Allgemeinverbiudlichkeit der
Tariflöhne im Vordergrund . Den Arbeitern muß auch bei un¬
organisierten Unternehmern der Tariflohn sicher sein, und ebenso
muß der organisierte tariftreue Unternehmer gegen untertarifliche
Schmutzkonkurrenz unorganisierter Unternehmer geschützt werden.
Die Allgemeinverbindlichkeit ist sowohl eine soziale wie eine wirt -
fchaftliche Notwendigkeit . Die entsprechenden Anträge sind von den
Tarisparteien bereits gestellt, und man darf erwarten , daß die
Allgemeinverbindlichkeitserklärung so rasch wie möglich ausge¬
sprochen wird .

Im Bauarbeiterlohn ist nunmehr das Höchstmaß von Abbau¬
möglichkeit errreicht, zum Teil bereits sogar überschritten . Die
Bauarbeiter stehen heute mit ihren Löhnen vielfach schlechter da
als die Arbeiter anderer Berufe , in denen die Berdienstmöglich»
keilen noch besser sind als im Baugewerbe mit seinen 82 Prozent
Arbeitslosen im Juni ! Ein Vergleich mit den regelmäßig vom
ADGB . veröffentlichten Tariflöhnen zeigt , daß jetzt die Maurer -
löbne in 25 Städten niedriger stehen als die der Brauereiearbeiter ,
in 21 Städten niedriger als die der Buchdrucker , in 20 Städten
niedriger als die Löhne der Böttcher , in 12 Städten stehen sie
unter den Löhnen der Tapezierer , in 7 unter dem Lohn der Bäcker ,
in 6 unter dem der Möbeltischler , in weiteren 6 Städten unter den
Lohnsätzen der Herrenschneiderlöbne ; in 3 Fällen stehen sie niedri¬
ger als die Löhne der Buchbinder und in 2 Städten niedriger als
die Löhne in der Lederwarenindustrie und in den Fabrikbetrieben
der Metallindustrie . Im allgemeinen liegen beute die Maurerlöhne
auf der gleichen Höbe mit den Lohnsätzen anderer Berufe gleich¬
wertigen Charakters . Nur in wenigen Fällen haben sin noch einen
und dann nur noch einen geringen Vorsprung .

Der nunmehr durchgeführte Lohnabbau im Baugewerbe beträgt
in 24 von rund 40 Dertragsgebieten für Maurer . Zimmerer und
Zementfacharbeiter bis zu 31,2 Prozent , und selbst im Tiefbau ist
in 20 Vertragsgebieten der Lohn um mehr als 20 Prozent bis zu
34,7 Prozent abgebaut worden , Io daß der niedrigste Stundenloh «
beute im Tiefbaugewerbe 38 Pfennig beträgt .

Wird nun endlich das sinnlose Gerede über die „zu hoben" Bau¬
arbeiterlöhne verstummen ? Nirgends in Deutschland gibt es beute
hohe Löhne — auch nicht im Baugewerbe .

1 Million jugendlicherErwerbsloser
Die Ausbildung der arbeitslosen Jugendlichen gehört zu den

brennendsten sozialpolitischen Fragen . Wir haben eine Million
jugendliche Arbeitslose . Jährlich kommen 600 000 junge Menschen
neu von der Schule aus den Arbeitsmarkt . Damit sie nicht direkt
von der Schule den Gefahren der Arbeitslosigkeit aufgeliefert wer¬
den, sollen sie — darüber sind sich Gewerkschaften. Behörden und
Unternehmer einig — in sogenannten Borlehrkursen wenigstens
eine gewisse Ausbildungsmöglichkeit in den ohnehin halb still¬
liegenden Werkstätten erhalten . Die Vorlehre soll eine möglichst
vielgestaltige Ausbildung sichern, ». B . in der Metallindustrie
Schulung auch in einfachen Arbeiten am Schmiedefeuer und an den
Werkzeugmaschinen. Praktisch und theoretisch soll die Vorlehre
durchgefübrt werden.

Da die Vorlehre ohne jede vertragliche Bindung (Arbeits - oder
Lehrverhältnis ) vor sich geht, ist von freigewerkschaftlicher Seite

Wer hat sich der Reaktion verschrieben ?

Die Nationalsozialisten!
Wer bekämpft die Volksrechte , die Gewerk¬
schaften , die Republik ?

Die Nationalsozialisten!
Wer ist unermüdlich tätig für die werktätigen
Bevölkerungskreise ?

Die Sozialdemokratie!
die Befürchtung geäußert worden , daß die Vorlehre schließlich das
ordentliche Lebrverhältnis ganz verdrängt . Von Unternebmerseite
wird dem entgegengehalten , daß jedes Unternehmen , wenn die Ver¬
hältnisse es ihm einigermaßen erlauben , sicherlich einen ordentliche»
Lehrvertrag abschließen , da nur eine gegenseitige Bindung auf
längere Zeit die Möglichkeit gebe , die auf die Ausbildung ver¬
wandte Mühe im späteren Verlauf der Lehrzeit auch wieder für
den Betrieb nutzbar zu machen .

Mit diesem Hinweis können die Bedenken der Gewerkschaften
nicht völlig entkräftigt werden . Einstweilen haben wir noch keine
normalen Verhältnisse . Auf lange Zeit hinaus besteht daher die
Gefahr , daß so mancher Meister die Vorlehre einfach al « Ersatz
für ein reguläres Lehrverbältnis betrachtet, eben weil die Vorlehre
auf keinem Vertragsverhältnis beruht und also auch der Meister
gegenüber dem Lehrling keinerlei festgelegte Verpflichtungen bat .
Die freien Gewerkschaften wollen nicht , daß die Vorlehre völlig im
Belieben des Unternehmers liegt . Die Berufsschule soll den Lehr¬
ling in die Vorlehre vermitteln und ganz allgemein in die Rege¬
lung der Vorlebrkurse soweit eingeschaltet werden , daß Mißbrauch
mit dem Lehrling von vornherein unterbunden wird .

Das Srümperjgstem
Durch die Oktobernotverordnung wurde der Versuch gemacht , mit

dem Krümversystem eine Erleichterung des Arbeitsmarktes berbei-
sufübren . Die ersten Ergebnisse dieses Versuchs liegen jetzt vor . Sie
sind mehr als dürftig . Das ist nicht zu verwundern ; denn der bis¬
herige Versuch ist mit völlig unzulänglichen Mitteln unternommen
worden .

Der durch das Krümversystem ausgewechselte, feiernde Teil der
Belegschaft erhält die halbe Unterstützung. Ungeklärt ist die Frage ,
wer die Krankenversicherung für die ausgewechielten Arbeitskräfte
zu zahlen hat . Die Dauer der Beschäftigung im Krümversystem
findet Anrechnung auf die Unterstützungsdauer . Infolgedessen furch¬
ten die Arbeiter , daß sie in dem Augenblick, wo ihr Betrieb schließt ,
nicht einmal mehr Arbeitslosenunterstützung erhalten . Unter die-
fen Umständen wirkt es nicht überraschend, wenn die Zahl der bi»
jetzt vom Krümversystem erfaßten Arbeitskräfte sage und schreibe
nur 32 900 ausmacht . Das ist eine lächerlich geringe Zahl , vor al¬
lem wenn man bedenkt , daß in ihr auch der Bergbau einbegriffen
ist , der ganz besonders für die Einführung des Krümversystems in
Frage kommen sollte .

Anträge zur Zulassung des Krümversystems sind bis zum 15. Mai
im ganzen 113 gestellt worden . Der größte Teil dieser Anträge ent¬
fällt auf Sachsen und dort vor allem auf die Textilindustrie . Nach
Sachsen kommt Westfalen , dann Südwestdeutschland und schließlich
Mitteldeutschland . In Berlin ist nur in einem einzigen Fall die
Möglichkeit des Krümversystems ausgenutzt worden . Man steht, daß
Großbetriebe noch so gut wie gar nicht vom Krümversystem Ge¬
brauch machen .

Wir haben hier wieder einmal ein Beispiel dafür , wie mit hal¬
ben Maßnahmen ein an sich guter Gedanke und das auch noch auf
dem wichtigen Gebiet der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit geradezu
totgeschlagen wird .
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Zn den Bauch geschossen .

^ 3. Neuweier (Amt Bühl), 8. Juni . Beim Hantieren mit
TOinmHe « wurde der Sodn des Engelwirt, von leinen Kame -

7°en ln >», « Bauch geschossen. In schwer verletztem Zustand «
der junge Mann ins städt. Krankenhaus Bühl verbracht

"»den .
Von einem Transmissionsrad niedergeschlagen.

DZ. Kehl, 8. Juni . Gestern abend kur, nach S Ubr waren,
Obrere Arbeiter der Trick,ellstosf mit dem Abladen eine» schw«. '

y eisernen Transmisstonsrader beschästigt . Beim Wegrollen
?»ie da» Nad plötzlich um und begrub den Zimmermann Ebri .
.ton Wurst au» Auenbeim unter sich . Mit einer schweren

totst Verletzung wurde Wurst nach dem Krankenhau » verbracht .

Falsch« Fünsmark -Stücke
» 8,n der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
. to Dezember 1931 kommen in Baden, hauptsächlich in den Be -

N' " rn Karlsruhe , Oiienburg und Freiburg falsch«
mark -Stücke mit verschiedenen Münz,eichen und Jahreszahlen

" ‘»tet und vrrfilbert. Dre Randktffung ist
^geahmt . Da» Kupfer kommt bei den Stücken alsbald »um Bor-
**« , ste find hieran leicht , u erkennen . Es wird dem Publikum

befohlen, diesen Stücken besondere Aufmerksamkeit zu schenken und
** Verbreiter der Polizei oder Gendarmerie zu übergeben .

*

l,
®3 . Bruchsal . (Autounfalll . Der beim hiestge« Meldeamt

?t>« Kriegsinvalide Jakob Kuhmann wollte von seine« Wohn-

^ in Untergrombach nach hier fuhren . Er fuhr an einem still »
Ödenden Milchfuhrwerk vorüber und im gleichen Moment kam
Jto hinten ein französtscher Luruswagen, der ihn überholte, seinen
Algen zur Seite schleuderte und Kuhmann mit einer Gehirn-
?Ichütterung nach Hause verbringen muhte . Sein Kleinwagen ist

beschädigt.
DZ . Kehl . (Faschinenkahn gesunken.) Als der bei der Rbein-

stsulierung fahrende Dampfer . .Bällekönig" mit zwei schwer be-

Ebenen Faschinenkähnen zu Berg fuhr , sackte einer der Kähne in
A Hübe der Brikettfabrik plötzlich ab und versank in den
«luten.

DZ , Graben . (Riesenspargel .) Landwirt Karl Hüttner stach
N Tonntag an einem Stock zwei Soargeln , die zusammen ein
'''und wogen.

DZ , Muggensturm . (Ovferftockmarderinnen gefaht .) Ende
gegangenen Monat» wurden in der hiefigen Pfarrkirche zwei
?vferstöcke erbrochen und ihre» Inhaltes beraubt . Der Gen »
toNtzeri , Rastatt und Mörsch ist es jetzt gelungen, die Diebinnen.
} •» * 1 jugendliche Mädchen , zu ermitteln. Dieselben
toben schon wiederholt in Muggensturm gebettelt, «. a. auch im

Darrhaus, von wo aus sie dann gewöhnlich in die Kirche
"»gen und ihr unsauberes Handwerk ausübten.

DZ . Graben. (Grabener Tabak prämiiert.) Bei der Land-

5 'ßschaits -Ausstellung in Mannheim batten 16 hiesige Landwirte
Tabake ausgestellt (Sandblatt . Mittelgut . Hauptgut) und wurden

J»it 12 Ehrenpreisen und 28 niederen Preisen bedacht; «ine er-
" eulich Anerkennung der Güte des Erabener Tabaks.

, DZ . Radolfzell. Groblchmuggel . Einem umfangreichen Banden-
'
chmuggel kamen Radolfzeller Zollbeamte in der Nähe von Allen

?vf die Sour . Kaffee und Zucker wurden doppelzenterweise über
"ie Grenze geschmuggelt . Jetzt konnten drei Schmuggler geiaht
?«rden. Außerdem wurden sechs Zentner Zucker und drei Fahrrä-
"«r , , um Schmuggeln benutzt wurden , boschlagnabmt .
. DZ . Freiburg i. Br. Der alte Adelskchwindrl zieht immer noch .
? i«r wurde kürzlich von der hiefigen Kriminalpolizei ein Ehepaar
^ genommen , das sich Graf und Gräfin von Eolleredo von
" aldsee und auch - erzog von Sobenbaden nannte. Es war in
^ uem hiesigen Hotel abgestiegen und hatte dort Schulden in Höhe
ton 1700 Ji gemacht, die es nicht bezahlen konnte , weil das an»

Üblich unterwegs befindliche Geld nicht eintraf . Der Verhaftete,
2?* im Alter von ungefähr 56 Jahren steht, ist unter dem Namen

ssri,hrich Burckhardt in Baden-Baden geboren , er will von einem

^ «arischen Grafen adoptiert worden sein , es wird jedoch vermutet,
totz das von österreichischen Gemeinden mehrfach bestätigte Doku»
«stnt eine Fälschung ist. Die Staatsanwaltschaft bat gegen das
jtoar , das von verschiedenen Behörden des In » und Auslandes se¬
icht wird, eine Untersuchung wegen internationaler Betrügereien
tob Hochstapeleien ausgenommen.
n Kotenfcl » im Murgtal . Aus Anlah zur fast IvDiährigen Feier der
^'ilabethenquelle , zur Wiedereröffnung der neugefatzten Therme

neuerstellter Trinkhalle und anläßlich des groben Sängertref-
-tor zum 60jährigen Stiftungsfest des Gesangvereins „Frohsinn "

jto auch der badische Dichter Dr . Heinrich Vierordt aus Karlsruhe
Erscheinen zugesagt .

Roman au» dem Leben
DNB . Todtnau. 18 . Juni . Wie ein Roman mutet es an, wenn

hört , dah leiblich « Geschwister dreihig Jahre laug nicht» von »
'sda»d«r wissen . Wohl wußten sie . dah sie in jungen Jahren mit¬
einander gespielt hatten, aber das Schicksal rih sie gewaltsam aus-

^nander. und sie hörten von da an über dreihig Jahre nichts
Mr voneinander. Ursprünglich war es eine ärmliche , aber glück-
L?e Familie namens Rümmele. die in Basel ihre Heimat batte.

die Kinder fünf, drei und zwei Jahre alt waren, starben schnell
Untereinander die Eltern und liehen die Kinderchen , zwei Knaben

und ein Mädchen , schutzlos zurück . Alle drei kamen nach Deutschland
und wurden an verschiedenen Orten von fremden Leuten erzogen .
Der ältere Knabe ist Schuhmachermeister Rümmele in Todtnau.
Vor einigen Jahren hat er eine Verwandte von seiner Mutter
ausfindig gemacht , aber auch diese konnte ihm nichts Näheres von
seinen beiden älteren Geschwistern berichten . Vor einigen Tagen
bat nun endlich Herr Rümmele in Erfahrung gebracht , dah auch
sein Bruder noch lebt und in einer württembergischen Stadt eine
gut dotierte Stellung inne hat . Dieser wiederum konnte ihm Mit¬
teilen , dah auch das kleine Schwesterchen noch lebt und sich in Wies¬
baden verheiratet habe . Lebhaft kann man sich die Freude vor¬
stellen , die diese drei jetzt haben müssen , nachdem sie si .ch brieflich
miteinander verständigt hatten. Aber noch gröber dürfte die Freude
sein , wenn alle drei wieder einmal zusammenkommen und sich ge¬
genseitig ihre seit ihrer Kindheit durchgemachten Erfahrungen und
Erlebnisse erzählen können .

Erfolg der Versuchs- und Lehrgüter der Badischen
Landwirtschaftskammer

DZ . ' Die Badische Landwirtschaftskammer bat sich mit ihren
7 Versuchs - und Lehrgüter am Preiswettbewerb für Rohmilch bei
der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in
Mannheim beteiligt , und bat mit jedem ihrer Betriebe den ersten
Preis mit der höchsten Punktzahl erhalten. Als Zusatzpreise er¬
hielten 4 der Landwirtschaftskammerbetriebe , die mit die beste Roh¬
milch im Wettbewerb, an dem sich Betriebe aus ganz Deutschland
beteiligten , erzeugt hatten, noch besondere Siegerebrenvreise und
zwar das Versuchs - und Lehrgut Rastatt die grobe Martini -Denk-

Zm Namen -er Moral!
„Aachkriegsregierungen . . . Staat zur

Wohlfahrtsanstaltgemacht . . . damit mo¬
ralischen Kräfte des Volks geschwächt."

(Regierungserklärungvon Popen)

i!

TV
„UnD wenn ihr künftig keine Unterstützung mehr
erhaltet, fo geschieht dies nur zur Stärkung eurer

moralischen Kräfte !"

münze vom Deutschen Milchwirtschaftlichen Reichsverband: Ver¬

suchs- und Lehrgut Forchheim die grobe silberne Staatspreismünze
vom Preubischen Ministerium für Landwirtschaft . Domänen und

Forsten ; Versuchs - und Lehrgut Schlob Eberstein bei Gernsbach die

höchste Auszeichnung des Badischen Ministeriums des Innern in
Form eines silbernen Korbes; Versuchs - und Lehrgut Einach bei
Gengenbach die grobe bronzene Staatsmedaille von der Württem¬
bergischen Zentralstelle für Landwirtschaft . Vorstehende Erfolge be¬
weisen, welche hervorragende bahnbrechende Arbeit von den Ver¬
suchs- und Lehrgütern der Badischen Landwirtschaftskammer in al¬
len Fragen auf dem Gebiet der Landwirtschaft geleistet wird.

ADAC .-S-Tage -Fahrt durch den Harz
Man schreibt uns :
Rund 250 Nennungen find für die 3-Tage-Fabrt durch den Harz,

die vom 8 . bis 11 . Juni stattfindet, abgegeben worden. Das ist in
Anbetracht der heutigen schlechten Wirtschaftsverhältnisseeine sehr
beachtliche Zahl, die auf die wachsende Bedeutung der ADAC .-
S-Tage-Fahrt mit aller Deutlichkeit hinweist. Während 1931 die
Veranstaltung auf Krafträder beschränkt war, ist sie diesmal auch
auf Beiwagenmaschinenund Kraftwagen ausgedehnt worden . Diese
Neuerung bedeutet gewib einen Schritt voran.

Schon jetzt macht sich die 3-Tage-Fahrt in und um Schierke be¬
merkbar. Die Fahrtleitung arbeitet an den letzten Vorbereitungen,

die Vertreter der Automobilfabriken haben ihre Standquartiere be¬
zogen , um den Fahrern beratend zur Verfügung tn stehen . Neben
dem Benzolverband, dessen Aral im vorigen Jahr am Schluß der
Veranstaltung von allen Fahrern gefahren wurde , hat dieses Jahr
noch eine ganze Reihe anderer Gesellschaften für Tankmöglichkeit '

gesorgt . Nicht leicht war die im Hinblick auf den beschränkten Platz
besonders wichtige Frage der Parkplätze zu lösen .

Die Fahrstrecke führt in erster Linie über Neben - und Wald¬
wege , die den Fahrern noch manche Nuß zu knacken geben wer¬
den . Die Stellen für die Sonderprüfungen, wie Hangfahrt. Wasser-
dUrchfahrt, Anfahrprüfung, Mindestgeschwindigkeit und Zustands¬
prüfung sind bereits abgesteckt , und nach ihrer Auswahl kann die
Oeffentlichkeit mit Reckt auf die Leistungen von Maschine und
Fahrer gespannt sein . Besonders stark ist die Beteiligung der
Reichswehr und der Polizei , die über die Hälfte aller Fabier stel¬
len. Sichtbaren Ausdruck bat das Interesse der Reichswehr durch
den Wanderpreis des Inspekteurs der Kraftfahrtruvoen gefunden.

Hält die Veranstaltung das. was sie nach den Vorbereitungen
verspricht, so ist auch sie ein Schritt vorwärts für den Motorsport
und die Wirtschaft . Schon aus biesem Grund« wünschen wir dem
Veranstalter, den Teilnehmern und der beteiligten Industrie be¬
sonders herzlich einen großen Erfolg.

Tagungen
Handwerkertagung

D3 . Karlsruhe, 7. Juni . Der Gau Mittelbaden im Lan¬
desverband badischer Gewerbe - und Handwerkervereinigungenhielt
in Graben seine diesjährige Tagung ab . Der Gauvorsitzende ,
Schlossermeister Blum (Karlsruhe) wies darauf hin . daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk eine immer bedrohlicher «
Form annehmen , so daß . wenn nicht bald eine grundlegende Besse¬
rung eintritt , eine Katastrophe unausbleiblich sei.

Bezirkstag der badischen Fleischermeifter
DZ. Weinheim, 7. Juni . Der Bezirkstag des badischen Fleischer -

gewerbes wurde in Weinbeim abgehalten und war von etwa 300
Vertretern besucht . Nach Erledigung der Regularien wurden
Standessragen besprochen. Verlangt wurde die reichsgesetzliche Re¬
gelung der Sausschlachtungen . Als nächster Tagungsort wurde Lör¬
rach bestimmt .

Tagung de» Verein » für Vermessungswesen

DZ . Karlsruhe, 7. Juni . Am 4 . und 5. Juni fand hier eine au»
allen Teilen des Landes gut besuchte Versammlung der höheren
Vermessungsbeamten Badens statt. Die Tagung diente in erster
Linie der wissenschaftlichen Fortbildung , zu welchem Zwecke
neun Vorträge über verschiedene Themen gehalten wurden . In
einer geschlossenen Mitgliederversammlung wurden Berufs « und
Standesfragen besprochen. Dabei verwies man besonders auf die
schlechten Anstellungsverhältnisse im badischen Vermessungsdienst .

Kreistag des 8. Kreises der badischen Feuerwehr in Forchheim

Am 8. Juni tagte die Kreisversammlung des 8. Kreise » in
Forchheim . Satzungsgemäb tagte der Kreisausschuß am Tage zu¬
vor . Nach der Sitzung wohnte der gesamte Kreisqusschuß sowie
Bürgermeisterund Gemeinderat der Uebung der Forchheimer Wehr
bei . Sehr viele Ortseinwobner fanden sich beim Brandobjeft, dem
neuen Schulbaus, ein. Die Wehr entledigte sich in ruhiger und
schneller Weise ihrer Aufgabe. Darauf fand dann di« Kritik durch
Herrn Kreisoorsitzenden Bull . (Durlach ) statt, der der Forchhei -
mer Wehr ein gutes Zeugnis ausstellte. Daß nur eine fahrbare
Leiter da sei , bemängelte der Kritiker und empfahl, wenn di«
Kosten für ein« weitere fahrbare Leiter zu hoch seien , doch wenig¬
stens eine oder zwei Anstelleitern zu beschatten. Besonders anerken¬
nende Worte widmete Herr Bull der Arbeitersamariterkolonne. E»
sei sehr zu begrüßen , daß dieselbe sich zur Erfüllung ihrer Aufgabe
mit der Feuerwehr verbinde, habe sie doch gleiche Ziele, nämlich,
dem Nächsten beizustehen in jeder Gefahr. Um tt>3 Uhr wurde im
großen Saale des Volksbaufes die eigentliche Tagung beson¬
nen unter Leitung des Kreisvorsitzenden Bull , der die erschienenen
Delegierten der sämtlichen 108 Wehren des Kreises herzlich be¬
grüßte . Der Gemeinde Forchheim sowie der Freiwilligen Feuer¬
wehr Forchheim dankte der Redner für den herzlichen Empfang
und di« fteundlich« Aufnahme und Unterkunft in Forchheim .

Dann wurde in die Beratung der 9 Punkte umfafienden Tages¬
ordnung eingetreten. Mit größter Sachlichkeit und Umsicht leitet «
der Vorsitzende die Versammlung. Auch die einzelnen Sprecher be¬

fleißigten sich einer vorbildlichen Kameradschaftlichkeit , wenn auch
nicht in allen Puntten völlige Uebereinstimmung erzielt werden
konnte . Die Neuwahl des Kreisausschusies nahm verhältnismäßig
wenig Zeit in Anspruch; die bisherigen Amtsinhaber wurden all«
wieder gewählt, soweit sie wieder wählbar waren.

Der letzte Punkt wies 3 Anträge vor , von denen 2 abgelebnt und
einer zurückgezogen wurde . Der Vorsitzende dankte den Kameraden
für ihre willige Mitarbeit und stellte seitens des Kreisvorstandes
sowie seiner selbst füt die Zukunft den festen Willen in Äussicht .
immer treu die Pflichten zu erfüllen. Er gab dem Wunsch Aus¬
druck , beim nächsten Kreistag , der laut Beschluß in Blankenloch
stattsindet , ebenso zahlreich die Kameraden begrüßen zu dürfen .
Die Forchheimer Feuerwehrkapelle gab anschließend den Feuer¬
wehrmarsch zum besten, wofür ihr reicher Beifall zuteil wurde .
Die scheidenden Feuerwehrmännerbegleitete der Wunsch daß ihnen
die Tagung lange in angenehmer Erinnerung bleiben möge . L.

Chesredalteur : Georg Schilpst in . verantwortlich- Polin «, Fretfta«
Baden , Volkswirtschaft. Gewerkschaftlicher, Sozialer, Feuilleton . Au» aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; « rotz-
KaNSruhe . Gemeindepolitlk . Durlach . Au» Mittelbaden , Gertchtszettung .
Karlsruher Umgebung , Soztaltsttsche» Jungvolk, Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, Auskünfte : Josef Etfrle vetantwortlich für den
Anzeigenteil ; Gustav » rüger . Sämtliche wobndat « >n »arlrrud«.

[fltf

/ ArJi § ^( im
Ein vollkommenes Shampoo,

■ das jetzt so wenig kostet!

L'—

^ 1

Elida Shampoo war immer sodafrei , schon immer
bekannt un«f berühmt durch seine Milde, — seine
kaum glaubliche Schaumkraft — seine Qualität über¬

haupt . Jetzt ist es so billig und noch vollkommener
durch Perfekta Zitronenbad, das neue wirksame Schön¬
heitsmittel für das Haar . PerfektaZitronenbadliegtjetst
jeder Packung bei und macht Elida Shampoo zur spar¬
samsten und vollkommensten Haarpflege dieser Zeit.
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ELIDA SHAMPOO
MIT PERFEKTA ZITRONENBAD
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| Karlsruher Umgebung
Erünwettersbach

Tanitätsiibung
Am Sonntag , den 22. Mai hielt die Freiw . Sanitätskolonne ihre

Schlutzübung ab . Als Uebungsvlatz war der Waldeingang Wol¬
fartsweier vorgeieben . Leider hatte der Wettergott einen Strich
durch die Rechnung gemacht . Die llebung mutzte daher in den
groben Saal des „Lamm " verlegt werden . Die Führung legte fol¬
genden Tatbestand zugrunde : Im Lammiaal ist eine Veranstaltung
und infolge Beschädigung durch das lange Regenwetter ist plötzlich
die Decke und eine Seitenwand eingestürrt . Dadurch gab es viele
Verletzte . Die Sanitätskolonne hatte nun die Aufgabe , die ersten
Notverbände anzulegen und die Verletzten abzutransportieren . Zu¬
letzt wurde auch ein neues Verfahren vorgeführt , eine vollbeladene
Tragbahre wurde an Seilen von der Galerie herabgelassen . Die
Freiw . Sanitätskolonne hat wieder bewiesen , dab sie auch schwie¬
rigen Unglücksfällen gewachsen ist . Das verdankt sie der guten
Schulung und hauptsächlich dem Herrn Kolonnenarzt Dr . Zen¬
de r . welcher leider von uns geschieden ist. Die Sanitätskolonne
bedauert diesen schweren Verlust sehr . Herr Dr . Zender übergab
nach der Uebung sein Amt als Kolonnenarzt an Herrn Dr . Hel¬
ler . Erünwettersbach . Es wird nun an die Einwohnerschaft die
Bitte gerichtet , am 12 . Juni am Roten - Kreuztag , die Sanitäter
und Kolonnenhelferinnen , wenn sie ibre Blumen zum Kauf an¬
bieten , nicht abzuweisen , sondern beizutragen zu der Vollendung des
Werkes und zum weiteren Ausbau . F . O .

Der Arbeiter -Turn » und Sportverein Erünwettersbach
begeht am Sonntag , 3 . Juli fein 40jähriges Bestehen in festlicher
Weise . Wenn auch die grotze Arbeitslosigkeit , durch welche vor allem

der hiesige Arbeiter - Turn - und Sportverein betroffen ist , nicht dazu
angetan ist . zu animieren , Io hat sich trotzdem der Verein ent¬
schlossen. das vierzigste Bestehen in würdiger und schlichter Weise
zu begehen . Schon seit dem Jahre 1914 hat der Verein keine grö¬
bere Veranstaltung mehr unternommen . Der Name Turn - und
Sportverein Grünwettersbach ist in der Bewegung kein Unbekann¬
ter und bat schon bei verschiedener ^ Anlässen bewiesen , dab ein gu -

lieo«ter und gesunder Geist in seinen Mitgliedern steckt. Schon vor dem
Kriege war der kleinen Schar Unentwegter ihr sehnlichster Wunsch

besitzen, welcher auch im Jahre 1901 ineine eigene Turnballe zu
Erfüllung ging . Durch umsichtiges Verwalten konnte auch der
Verein die schweren Kriegsjahre finanziell gut bestehen , so wenn
auch die zu Hause gebliebenen Turngenossen manchmal etwas tiefer
in den eigenen Geldbeutel greifen mutzten , um den Zahlungsver¬
pflichtungen nachzukommen . Die meisten von ihnen deckt schon die
kühle Erde und gerade diesen gebührt der Dank der heutigen Ju¬
gend . Die unglücklichen Kriesgjahre gingen auch am hiesigen Turn¬
verein nicht ohne schwere Verluste vorüber . Der Verein beklagt 38
seiner hoffnungsvollsten treuen Mitglieder . Der beste Stamm ak¬
tiver Turner wurde hinweggerafst . Die Mitglieder ehrten auch sie
durch eine in der Turnhalle angebrachte Marmortafel . Möge die
heutig « Jugend , die so aus unseren Reihen Gerissenen , zum Vor¬
bild und mahnenden Beispiel nehmen . Die Nachkriegszeit war wie¬
derum für den Verein eine sorgenvolle . Mutzte doch infolge der
sportlichen Entwicklung die Beschaffung eines Sportplatzes ins
Auge gefaßt werden . Alle Verhandlungen mit der hiesigen Orts -
bebörde scheiterten betr . Sportplatz teils an mangelndem Willen ,
teils an ungeeignetem Gelände . So versuchte es der Verein sich
durch eigene Mittel einen eigenen Platz zu erwerben , was auch der
umsichtigen Leitung des Vereins zur vollsten Zufriedenheit gelun¬
gen ist . Auch die Sängerabteilung des Vereins kann in diesen Ta¬
gen auf Iviährige Zugehörigkeit zum Arbeiter -Sängerbund zurück¬
blicken und hat sich jederzeit in den Dienst der Arbeiterbewegung
gestellt . An die umliegenden Arbeiter - Turn -, Sport - und Gesang¬

vereine richten wir die Bitte , haltet den Tag frei und Bcteil'S
euch zahlreich beim Stiftungsfest des Arbeiter -Turn - und Sv "*!'
Vereins e . V . Erünwettersbach . Am 3 . Juli mutz die Parole ,

be>'
ben : Auf nach Erünwettersbach zum 40. Stiftungsfest des Arbeiter '
Turn - und Sportvereins . Nähere Einladungen ergeben noch.

Vadifches Lanöesttieater
In der von Felix Baumbach neueinstudicrten Komödie „6äi ntt.

der Wibbel " von Müller -Schlösser , die am Donnerstag . 9. 2un >>
zum erstenmal zur Wiederaufführung kommt , find neben dem ~t (!’
ger der Titelrolle , Paul Müller , in den übrigen wichtigen
gaben die Damen Rademacher ( Frau Wibbel ) , Frauendorfer
©enter die Herren Baumbach , Brand , Dahlen , Herz . Höcker. K >e" '

scherf, Mehner , Prüter , v . d . Trenck u . a . beschäftigt .
In der am Sonntag , 12. Juni , stattsindenden Ausführung

LLagners „Lohengrin " werden den Telramund Hans Ritfchl ul ,‘
den Heerrufer Karlheinz Löser singen . Die musikalische Leitu ^
bat Josef Krips . — Die ermäbigten Eintrittspreise entsprechen WJ
sogen . 6 -Preifen , d h . sie bewegen sich zwischen den Beträgen
0 .70 M bis 4 .20 Jl und dürften die Anziehungskraft der Vors»
lung zweifellos ganz bedeutend erhöhen , so dab es ratsam ersche ' " '
sich rechtzeitig mit Platzkarten zu ver >ehen .

Der Theaterabend im Konzertbaus am Freitag , den 10. 2 ^
bringt außer dem 1 . Akt von Humperdincks „Hänjel und Grctel
das reizende Lustspiel „Als ich noch im Flügelkleide "

, welches
sonders auch der Jugend Freude machen wird . Es ist wirklich
„fröhliches Sviel " wie es der Autor nennt . Die Darsteller W
diesmal durchweg junge und jüngste Mitglieder der Tbeater -A '«'
demie , mit Ausnahme von Mona Seiling und Fritz Luther .

™

tung : Ulrich von der Trenck . Ganz kleine Preise .

. 184
Mer
•Gilbe
biu

JBo ,
Hett<
Unbl
^aue
lende
»nd
SBett
Aulti
taute
foaft
»nd
tatbm
tat
lliiche

Bi,d
ÄZe t
llnte
°kust
Statt
Statt
Met

Au
«ufli

D
S5 o

EineSensationfiirKaiHsroiie
Donnerstag , den 9 . bis einschl .

Sonntag , den 12. Jnni

Perlönliches Ganrpiei
der weltberühmten
EDMUND KRITZ ’S

3152

SinglngBabies
von der Scala , Berlin

Nicht im Film , sondern persönlichtreten diese entzückenden Jazz-
Lerchen in jeder Vorstellung aut und
begeistern das Publikum durch ihre
einmalige Kunst zu jubelndemBeifail

Dazu im Filmteil :
BusLFrehiich .inartha Eggerth .Fritz Grünbaum , Gretl Theimer .Tibor v. Halmay . Ant . Pointner ,Oskar Sima , Paul Morgan

&in £ ied
<ein TCutl
AmMadei

an Die entzückende Tonfilm-Operette .Musik : Robert Stolz .
Orchester : Dajos Bela.

Erwerbslose , Kleinrentner und
Jugendliche bis & Uhr Ermäßigung .Freikarten bis Sonntag ungültig .

Wo : 3 30. 6.00, 8 30 Uhr.So 2-30, 400 , 6 30, 9.00 Uhr.

PALI
Herrenstrafie 11 Tel phon 2602

Badisches
Landeskhealer
Donnerstag, ». Snni

»C 23
Th .-Gem., I . ® .»©r.
Neu einstudiert

Schneider
Wibbel

Komödie
bou Müller -Schlöffer
Regle : Baumbach

Mitwirkende t
Frauendorfer , Genier ,
Rademacher, Seiling ,
Kratzer, Baumbach,

Brand , Dahlen . Herz,
Höcker , Kieuscherf ,
Kühne, Mehner ,

P . Müller . Prüter ,v. d. Trenck, Grimm,Kleinbub, Lindemann,
H . Müller

Anfang 20 Uhr
Snde 22 .1b Uhr

Preise B (0.70—4.20j ») ,— 737
Fr . 10. 6. Bor Sonnen
Untergang . Im Kon>
zerthau » : Hänsel und
Gretel ( i .Akt). Hierauf
AIS ich noch im Flügel
Neide . Sa . 11 . 6. Da»

DreimäderlhauS .
So . >2. 6. Lohengrin .

VOLKSBÜHNE
Rot abholen!

Druckarbette « all . Art
führt aus 21070

Kurt Lindner , Buch¬
drucker. Bietigheim .

Der |
günstigste Einkauf

Schlafzimmer
SSO.- in Eiche
875 .- in Eiche
575 .- in Birke poL
«60 .- Edelhölzer

Die
neueste

Das
komplette

175 .-
225 .-
250 .-
275 .-
» 25 .

885 .- in Eiche
450 .- ln Eiche
525 .- in Eiche
625 .- Nußb . pol .
675 .- Nußb . pol .

3io6*€ige-Mößet&€uU tUi
E . Schweitzer , Passage 3 a , Ecke Kaiser - und Waldstraße

nur im

BUndel -

20 Bündel

Mark
frei Heller

empfiehlt

Zihringerstr. 44
Telefon 392

I Bestellungen
Inehmen auch |

meine sämt¬
lichen Filialen |entzeoen .

Sozialdemokratische
Partei Karlsruhe
SamStag , dcu 11 . $ uni f 20 Uhr ,findet im „Elefanten " eine

Haupt-Versammlungstatt.
Tagesordnung : 1 . Stellungnahme zur

RcichStagSwahl. Refe-
rent Ge «. Marum ,M . d . R.
2. Delegiertenwahlen .

Die Mitgliedschaft wird zu geschloffener Be-
teiligung aufgesordert . 3158

macht
Spaß

JL
Alles mH

Ter Borstand .

AuSgesteuert.Familien -
vater bittet um Ueber«
laffung von getragenen ,
wenn a. reparaturbed .
Kinderschuhen . Alter
2,6,8 u. 10 Jahre . Gest
Angebote an Schmied ,
Bietigheim , Bachstr 34

Diva » , eis. Bett mit
neuer Seegrasmatratze .
EiSschrank , Kleiderschr.,alles gut erhalten , zu
verkaufen. Anzus. borm .
10— 12 und abds . 7—8
Nokkstr . 18, parterre .

Wie neu geboren
richtiger *

JJ 1 Farben u.
/ I ■ geeigneter ,

Pinseln
v Drogerie
Wini .Tlcherning
EcKeumsiien - u. Karistr.

Bei Arterienverkalkg ..hohem Blutdruck ,Rheuma . Gicht , Magen
u. Darmstörungen .

Würmern , Hämorrhoi¬
den nehme man stets

or . Buneb ' s
Knobiochsam Er

belebt den gesamten
Organismus .

Drogerie euaUEII .Rheinstraße 67.

Endlich wieder einmal
Reste hei Knonti

WO

Verkauf im Liclitliof !

O . Q
ai&o

wsb
und nbschnltte !

ufarciHtoffReneiür r̂ «̂ .1meiner und Bielen
in nennte Bemerwand ztttr waiehmulieilae

Sieter 684 35 30 4 25 4

FaDrlk -Relte ffifssw* . .
Hausmacher - Qualltät . Meter O ® A

Fabrik-RBfta Damast, 110 an« ISO am.
darunt gute sddd . Qual , ausreieh . für 1—2 Bezüge

Fabrik-Ralta .«
Hemdentuch . Haustuoh für Bettücher . Windel -
Molton. Rohnessel
Fabrik-Ralta m «-CMCIUCIIG. | nn150160 cm br„ f. Bademant , Capes Mtr. v laOU
Seidenitofl -Rerte
Crepe -Marocaine -Tupfen . Crepe-Georgette , fürKleider und Blusen ausreichend
Klaiderftoff -Relte
in Woll-Musseline . Voll-Volle, einfarbig , gemustert ,gestreift und kariert

Fabrlk - R8ft8 H
^ ^ ^" tüeder für Damen u.

teils mit klein . Kehlern '
Serie Hl Herren -
tuch mit Hohls .

SerieIII Herren¬
tuch Maco

Seriell Dam. Serie l
u. Herreni Linont

st 28 st. 22 *i st 15 4 St10

ZFaonKrssipostm
Tischdecken

Poeten Imitkleinen
Fehlern . 130X160.

Indanthren
1.28

fest . II fbg . gewebt
125X126 , indanthr .

1JS Beachten Sie unsere Fenster 4 t 5 , 6 KalserstraOe

Schlafzimmer
Eiche, mit dreitürigem
Schrank, Jnnenspiegel ,
Waschk. u . Nachttische ,
mit echtem Marmor ,
2 Bettstellen . 2 Stühle, ,
schwere Schretnerarb .
Ich verkaufe d. Zimm.
zum wirk!, bill . Preis
von 850 RM .
Kausen Sie b. Fachm.

Karl Künzler ,
Waldstratze 8.

« elegeuheitskauf !
Schlafzimmer, wie neu,
2Betten mit Rost,3tei!ig.
Kapokmatratzen, 3teilia .
Spiegelschrank, Wasch¬
kommode mit Spiegel ,
2Nachttische , 2 Stühle ,
nur250 ^t, » ommode8>t,
groß. Plüschdiwan 10^1,

Küchenschrank 15 A ,
Chaiselongue 16 A 8144
FrShlich , UHIandstr. IL

Itoei»» ^ WoiWnd
billig abzugeben . Näh.

3
ah

zu erfrag , unter 81074
im BolkSsrennd.

Ehrl ., fleißig. Mädchen
sucht Stellung i . Wirt
schaff für Haushalt od.
Bedienung , evtl, auch
Privat Zuschriften uni .
Rr . 3134 an den BolkS
freund erbeten .

^ ZlrnmerS '
zuleer.

vermieten . Näh . Mark -
grafenstr .40 , Etb . l . I l.

3 - 3 . '
mit Bad billig zu der
mieten. Enzstr. 26, II .

Habe ein
Zimmer -. tapezieren
Angebote m . Preis uni .
Nr .3143a.d.BolkSfreund

Grundstück , 18 et, beim
Straßenbahndepot , f ü r
Gärtnereigeeignet ,bill. z» verkaufe «. Zu
erfragen unt Nr . 81068

im BolkSfreund.

Durlach . Schöne, sonn
8 -Zimmer -Wohnung
öder 2-Zimmer-Wohng
mit Mansarde sofort zu
mieten gesucht . An-
geböte mit Preis unter
Nr . F 912 a d Bolkstrd.
Schrankgrammopho «
gut erst , mit 30 Platten
zu verkaufen. P1071

Luifenftratze 12 .

LLZimmriisih
billig zu verkaufen
« och , Shbelstr . 12. III

Herren - und Damen¬
rad , gebr. billigst zu
verkaufen. Biktoriastr .
18, Hintergebäude .

SaggenauerNnzeigev
Platzkonzert betr .

Am Sonntag , den 12. Juni d . I . veran¬
staltet die Stadtkapelle Gaggenau anläßlich
ihres 10jährigen Stiftungsfestes auf der Fest»
wirse am Murgvorland , vormittag » 11 Uhr,
ein Platzkonzert . Nachmittags 2 Uhr stellt
sich bei der Billa Bergmann in der Haupt¬
straße der Festzug auf und zieht durch die
Hauptstraße nach der Festwiese, woselbst
Konzertveranstaltungen stattsinden und ober-
bavrische Täng« vorgefühlt werden .

Die Beteiligung an diesen Deranstaltungen
wird empfohlen. 758

Gaggenau , den 8. Juni 1932 .
Der vürgermeifterr

Schneider.

Gebrauchte mOEBELi
(gute ) aller Art Kami u . uerHaun I

ScMrrmaim, mamsralensiraae431

ftor Duriach u. üma.
8 6 . m . D. H.

Einladung!
Am Freitag , den 17. Juni 1932, abends 5 .30

Uhr, findet im . Tarmstädter Hof" in Durlach eine

außerordentliche
Vertreterverfammlung
statt, zu welcher wir hiermit die Bertreter ein-
laden mit der Bitte , vollzählig zu erscheinen

TageSordsnugr
1. Statutenänderung
2. Ersatzwahl für ein auSscheidendeS Mitglied

vom AuifichtSrat
3. Beratung etwa eingelaufener Anträge .
Anträge zur Bertreter -Berfammlung müffen

mindesten» 3 Tage vor derselben beim Bor -
fitzenden de» AusfichiSrat» eingereicht fein.

Der Borsttzende der AuffichtSratS:
544 Mar Woithe .

tuaiasir . 30
13 .30 6.0(18 .301

Alemraubend
sind die

Flugzeug - und Luftschiff *
Sensationen ,

packend und ergreifend
die Taten der

Kameradschaft u. Treue
in dem deutschgespiochenen

<$ > üla'TonlilmDrama <$>

(ZR III greiftein)
Hier nicht nur nie Sprache der Maschinen -
euch die spräche des Herzens findet ln Lieh»
und Freundschaft ihren höchsten AusdrucK

Jugendliche . Erwerb slose , Kleinrentner
haben nur 3 .30 Uhr Übliche Ver '
gonettgung . mt*

Jeder 500. Besucher
erhält einen Freiflug über Karlsruhe
Oberrhein - Verein für Luftfahrt e . V .

f Begehrt ^
von jeder Hausfrau
ist unsere Schlager -
küche . modern im
Aufbau, einwandfrei
in der Ausführung ,
praktisch in der Ein-
teilung .Dabei kostet
dieses kleme Wun¬
der . bestehend aus

Büfett . Tisch .
2 Stühle . 1 Hocker
nur 28S5

135 .-
SelbstverstSndlich
zeigen wir Ihnen

diesehübscheKUche
auch gerne unver¬

bindlich .

fflöbel -Krämer
Karlsruhe

^ Caiserstr . 30 u. 2
^

KriegSbeschädigtHand-
werter sucht von Selbst
geber ein Darlehen
von 60—80 A . Rück¬
zahlung u . ZinS nach
Uebereink. Gute Sicher¬
heit vorhanden . Gefl.
Offert, unter Nr . 3156
an den BolkSfreund.

Werleiht einemArbeitS-
losen «ngl . Lehrbuch
vonRößger -JägerAuS -

abe A. Angebote unt' 1040a. d.BolkSsreund

Fräulein,24J .alt,sucht
Beschäftigung gleich
welcherArt Zu erfrag
unt .L1072i.BolkSfreund

Nöhmaschiue
Rundschiff mögt,
erhalt , zu lausen 6f,
sucht. Ang. mit Pr/ !'
und System der Mail»
unter 113144 an
BolkSfreund.

Lavlsprecher &
od . geg. Ziehharmoni ^
zu tauschen. Adreffe
erfrag , unt . 01075
BolkSfreund

bei ^ERfd
«•’. i

®!|en

Nirgends kaufen

SCHUHE
billiger als bei uns |
Nureini ge Beispiele -

Lackleder u. braune Damen -
soangen in elegant Modellen mit
Louis XV .- od . Trotteur -Abeatz 41 R (1

3 .66 5 .75 Ui «» **Hauptpreislagen
Scnuiarz . braunu .Lackled . g ^ 5Herren - HBlbschuhe 6 .90
Desul . in Original Goodyear fi 75
Welt . 9 .60 9 .90 9 .50 *» , » v
Farbige echt cneur . u . Lacb -
leder -Klndersgangen
Größe2 .90 3.953.75 olisS.O 523 26 6 . . 0U3 .95
Turnschuhe und Sandalen enorm billig

Ladenburger & CO-
zsnnngerstrase 50 | 4*

Io

Itark
5otI

trete

i«ug
tanz

»Nd
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Seschichtskalender
9. 3uni 1932.

I843 ^Schriftstellerin V . von Suttner — 1870 -̂ Englischer Cr »
Mer Charles Dickens . — 1884 Grundsteinlegung »um Reichstagsge-
Aude — 1920 Kabinettskrisen in Deutschland, Oesterreich. Polen ,
Folien — 1921 So ». Abg. Gareis ermordet — 1923 Umsturz in
Bulgarien.

Wie wird das Wetter?
Ein Wegweiser zur Selbstorientierung

Don alters her hat man versucht , aus gewissen Anzeichen das
Zetter vorauszusagen , und aus den Beobachtungen des Wetters

der Himmels - und Lusterscheinungen sind dann die Wetter - und
douernregeln entstanden. Aber die Zeiten des „100jährigen Ka-
®nders" sind vorüber . Mit der Ersindung des Barometers

des Hygrometers begann die wiffenschafUiche Aera der
Wettervoraussage; im Jahre 1873 trasen sich Delegierte fast aller
^ulturstaaten aus dem internationalen Kongreß in Wien , und
®eute ist die Meteorologie ein wichtiger Zweig der Naturwissen -
'öasten. In allen Ländern befinden sich meteorologische Stationen
^ d Observatorien , die untereinander in Verbindung sieben und
Dadurch in der Lage sind , eine umfassende llebersicht des Verlaufs

meteorologischen Erscheinungen über große Teile der Erdober -
"iiche zu sammeln, »u verarbeiten und zu verbreiten .

Diele Menschen haben an der Wettervorhersage ein großes Jn -
Mffe : der „kleine" und der „große" Gärtner , der Landmann , der
Erster und der Jäger , der Seemann , der Svortfreund und der
Wandersmann . Für sie alle sind die wissenschaftlichen
Wetterregeln , die auf Wind -, und Wolkenbeobachtung, auf
Untersuchungen der Strablenerscheinungen und der optischen und
Äffischen Erscheinungen der Atmosphäre beruhen , von großem
Aert ; da sie aber nicht immer und überall ein Barometer oder einen
Wetterbericht oder eine synoptische Karte zur Hand haben , seien
^ er einige wissenschaftliche Wetterregeln wiedergegeben.

8e der wölken , die langsam von Westen her heranziehen , kün -
"'aen in ein bis zwei Tagen Niederschläge an.

Auch H a u f e n w o l k e n , die sich gegen Abend nicht verziehen und
"uilösen , bedeuten schlechtes Wetter und Regen.

Denn im Frühjahr . Sommer und Herbst vereinzelte
Kolken am Tage sichtbar sind und gegen Abend verschwinden,

ist das ein Zeichen von klarem, trockenem , beständigem Wetter .
Denn der Himmel frühmorgens unbewölkt ist, gegen 10 oder

^ Uhr aber abgerundete Haufenwolken erscheinen und sich bis in
°ie Nachmittagsstunden immer mehr sammeln , um gegen Abend
^ eder zu verschwinden, so darf man schönes Wetter erwarten .

Denn die Nächte windstill sind , morgens aber vor
Sonnenaufgang sich ein leiser Wind erbebt , der gegen Mittag
Yorker wird und der sich gegen Abend wieder legt, so ist das ein
Aorbote für anhaltend klares , trockenes Wetter . Verstärkt sich jedoch
Jot Wind gegen Abend, so kann man beinahe mit Sicherheit Nie-
^ tschläge und Sturm erwarten .

Dreht sich der Wind am Vormittag nach der Sonne herum , am
Aachmittag aber ihr entgegengesetzt , so wird gutes Wetter ein-
^eten .
. starker Tau ist stets ein Zeichen von gutem Wetter ; wenn

Morgenröte Purpurfarbe annimmt , so ist Regen»
'dotier vorauszusagen .
.. Denn man das Läuten der Glocken aus weiter Ferne bört , so
}
& das ein Zeichen von hohem Feuchtigkeitsgrad der unteren Luft¬
dichten und so mit der Möglichkeit eines Gewitters oder von Nie-
i>er'chlägen zu rechnen.

Denn im Winter nach einem klaren Tage gegen Abend bei
Windstille eine niedrige Schichtwolke wie ein nebliger Schleier den
^ nzen Simmel bedeckt, so ist das ein Zeichen von anhaltendem
» rost .

Dem Bauern und demjenigen , der einigermaßen mit der Wetter -
mnde vertraut ist , sind diese -Regeln nichts Neues . Wer sie im
^eben wirklich anwendet , wird sich von ihrer Richtigeit bald Über¬
zügen. Wem das aber zu mühsam erscheint, für den bleibt nur die
' 'nzigx und unbedingt richtige Wetterregel übrig : „Wenn der Hahn
!' ®bt rruf dem Mist , ändert sich das Wetter oder es bleibt , wie's
'lt . . ." S . Fr . P .

Vergwachl im Naturschutz
Im Wald und auf den Ruheplätzen,
Da kannst du friedlich dich ergötzen ;
Lab dich am Imbiß mit Vergnügen ,
Doch die Papiere lab nicht liegen.

. Fn Massen haben die Städter an den Pfingstfeiertagen Feld und
^ ur, Berge und Wälder aufgesucht . Die Pfingstsonne meinte es

und so kam es, daß zebntausende von Menschen die bekannte¬
st Ausslugsvlätze aufsuchten. Jede Unterkunftsmöglichkeit war
^ auf den letzten Platz ausgenützt , viele mußten ihr Lager im
>

*oien aufjchlagen. Bunte Fähnlein , gut und schlecht geführte
ruvvs Jugendlicher , Vereine aller Schattierungen hatten sich da

dort ein Ruheplätzchen ausgesucht.
^ Natürlich konnten wieder viele Auswüchsesestgestellt werden . Im

Ibtal war es besonders schlimm . Das Eigentum anderer wurde

,
'cht beachtet, mitten in den Wiesen lagen Männlein und Weib¬

el im Bavekoftüm oder sonst zweifelhafter Bedeckung , andere

^
'kltey Fußball , zertraten Wiesengelände oder beschädigten Bäume

t
n“ Sträucher . Im Benehmen taten alle , die gebildeten Städter .

10. Q'

den Höhen ganz ähnliche Zustände.

^
Die Unsitte des Feuermache ns hat über Pfingsten den

^ sttbeamten und Bergwachtlcuten viel Arbeit gemacht . Trotz der

lirfi
*** unl) überall sichtbarer Verbotstafeln wurde an oft bedenk -

chen Stellen im Walde Feuer wahrgenommen , insbesondere ge-
Abend und am frühen Morgen . BW .-Leute hatten an mehr

5 20 Stellen veranlaßt , daß Feuer gelöscht wurden .

^ Aicht minder schlimm war es mit dem Verlassen der Lagerplätze,
^avier, Reste aller Art zieren nach Abzug der „Natur -Idealisten "

„o Dastvlätze , so daß sich der anständige Mensch mit Abscheu da -
" abwendet.

Q V®«» ähnlich war es mit dem Pflanzenraub . Es ging nicht
mußten seziert sein mit dem soeben den Boden zie-

Hu v Blumen und jungem Grün . Ganze junge Laubbäumchen
^ den Oofer der Verschönerungssucht.

^
'" lelsach trugen solche Blumenfreunde ganze Arme voll des jetzt

tz>
'
^ >ch blühenden Ginsters . Auf den Straßen und Waldwegen

, rden leider nicht allzu selten ganze Mengen solcher Pflanzen -

Ayz ®ggetrofsen. Fürwahr , für den echten Freund der Natur ein
der Empörung . Warum denn so viel und so unsinnig ab-' i&en?

^
° Is ob sie allein da und Besitzer von Wald und Wiesen wären .

25 Zähre öartcnstadt-Mppurr
Das Jahr 1932 bringt eine Silbcrjubiläum besonderer Art . Die

Gartenstadt Rüppurr schaut auf ein Lebensalter von 25 Jahren
zurück, 1907 wurde diese Baugenossenschaftgegründet . Mit Hellerau
ist Rüppurr die älteste Gartenstadt in Deutschland, und die Stadt
Karlsruhe kann auf diese Ehre stolz sein , wenn auch zu Anfang
die Stadtverwaltung nicht immer genügend Fernblick und soziales
Verständnis diesem Werke gegenüber aufgebracht hat . Es galt für
diejenigen Wohnung zu schaffen , die in dumpfer Großstadtluft
ohne genügend Licht und Luft ihr Leben verbringen mußten.
Ihnen gesunde , schöne Wohnstätten zu einem erschwinglichen Preis
zu beschaffen , dafür haben sich die Gründer der Gartenstadt mit
zäher Kraft und unbezwinglicher Energie eingesetzt . Ein kurzer
Abriß ihrer Geschichte beweist das .

Wir sehen , unsere Freunde aus der Gartenstadt haben ein großes
Werk geschaffen . Sie dürfen stolz darauf sein , und mit Recht ge¬
deihen sie der Vergangenheit und ehren sie, trotz der Schwere der
Zeit in dem Bewußtsein :

Der Gemeinschaftsgei st bat gesiegt !
Auf die Einzelheiten der Feier werden wir noch zurückkommen .

Für heute : Glück aus !
Im Jahre 1907 wurde die Genossenschaft Gartenstadt Karlsruhe

e . E . m . b . H . durch den damaligen Generalsekretär der Deutschen
Gartenstadtgesellschaft, Hans Kampfsmeyer, ins Leben gerufen . Sie
war neben der nahezu gleichzeitig entstandenen Gartenstadt Hellerau
bei Dresden die erste Gründung dieser Art in Deutschland. Wohl
bestand schon damals in Karlsruhe als Baugenossenschaft der Mie¬
ter - und Bauverein , der eine ansehnliche Zahl von Wohnungen im
Stadtinnern erstellt hatte . Diese waren aber ausnahmslos in mehr
oder weniger großen Etagenhäusern untergebracht . Aber schon lange
vor dem Kriege ging durch das deutsche Volk ein Sehnen nach dem
Einfamilienhaus mit Garten . Dieses zweifellos in weitesten Schich¬
ten des Volkes vorhandene Verlangen wollte die Gartenstadt Karls¬
ruhe zu ihrem Teil erfüllen ; sie wollte durch Zusammenschluß er¬
reichen , was dem einzelnen mit wenig Mitteln unerreichbar war .
Es war das in jenen Zeiten keine leichte Aufgabe . Obwohl in
Karlsruhe kein lleberflub an guten Wohnungen war , stand die
Stadtverwaltung und mit ihr ein immerhin weiter Kreis der
Karlsruher Einwohnerschaft der Neugründung recht vorsichtig ,
wenn nicht ganz ablehnend gegenüber. Sahen die Hausbesitzer und
verwandte Schichten in dem neuen Unternehmen eine Konkurrenz,
so standen selbst diejenigen Bevölkerungsschichten, für die die Gar¬
tenstadt in erster Linie gegründet worden war , zunächst abwartend
beiseite. Sie wollte erst sehen , ob die Sache glückte und ob man
nicht etwa sein Geld, das man allenfalls einzahlte , verliere . Zum
Anschluß war ja immer noch Zeit , wenn die andern die Pionier¬
arbeit geleistet hatten . So war es denn ein kleines Häuflein Leute
mit idealer Gesinnung, das unentwegt auf das einmal gesteckte Ziel
zusteuerte, allen Widerständen mannigfacher Art trotzend .

Mehr als vier Jahre vergingen , ausgefüllt mit Vorarbeiten und
Kämpfen , die den Gründer der Gartenstadt nicht entmutigen konn¬
ten , bis endlich mit dem Bau der Gartenstadt begonnen werden
konnte. Der Hauvtvertreter der Idee , Dr . Hans Kamvffmeyer ,
lieb nicht locker, und so schritt man zur Gründungsvcrsammlung ,
die am 3 . März 1907 im Konkordiensaal des Restaurant Moninger

stattfand . In der Versammlung wurde die Satzung sestgestellt , die
Genossenschaft gegründet und Vorstand und Aufsichtsrat gewählt .

Im September 1911 konnte endlich mit den Bauarbeiten be¬
gonnen werde» . Der erste Spatenstich wurde an der 14 -Hausgruppe
Heckenweg 2028 gemacht . Als die Bautätigkeit im Gange war , wur¬
den die von den einzelnen Architekten gefertigten Kostenvoranschläge
überprüft , und es hat sich herausgestellt , daß die Baukosten fast
durchweg zu nieder angenommen waren . Das war deswegen
schlimm , weil auf Grund der Voranschlagssummen die Mieten mit
einem geringen Spielraum festgesetzt und die Mietverträge auf
zehn Jahre abgeschloffen waren . Die Erkenntnis der zu niederen
Mieten mußte die Verwaltung natürlich mit größter Sorge er¬
füllen , aber es blieb mitten in der Bautätigkeit nicht anderes übrig ,
als weiterzubauen in der Hoffnung , daß sich nach Fertigstellung und
Bezug der Häuser schon ein Ausweg finden wird . Jede Störung
tm Weiterbau hätte das junge Unternehmen , das ohnehin von den
verschiedensten Seiten bekrittelt und verhöhnt worden ist . stärkstens
gefährdet . Die Möglichkeit des Weiterbauens war aber nur gege¬
ben durch den Umstand, daß hinter dem Unternehmen Männer mit
hohem Ansehen standen, die sich auch für nicht geringe Summen
verbürgten .

Ein schwerer Schlag traf die junge Genossenschaft im Frühjahr
1912 . Durch das andauernde schlechte Winterwettcr und eine
Menge anderer Schwierigkeiten , konnten die ersten 42 Häuser nicht
zum festgesetzten Termin , 1 . Avril 1912 . bezogen werden, jedenfalls
wurde seitens der Behörde der Bezug der Häuser bis auf wenige
Ausnahmen verboten , weil sie nicht genügend ausgetrocknet waren
Ungefähr 40 Familien konnten nicht einziehen. Sie hatten die
alten Wohnungen gekündigt. Wo blieben sie ? Bei Verwandten
und sonstwie mußten sie untergebracht werden . Und so häuften
sich Schwierigkeiten aus Schwierigkeiten, schier unüberwindbar .
Wahrhaftig viel Idealismus und Glauben an den Sieg der Idee
gehörten dazu, das Werk zum Ende zu führen . Und die „Garten -
städtler " haben es geschafft . Die ungeheuren Schwierigkeiten der
ersten Eartenstadtjahrc können nicht ausgezäblt . sie können nur
angedeutet werden . Wer trotz all dieser Ungunst oder vielleicht
gerade wegen dieser haben die ersten Bewohner der Gartenstadt
stark zusammengebalten . Ein unsichtbares Band hat alle Bewoh¬
ner . trotz aller Unstimmigkeiten, die unter den Bewohnern auch
nicht ausgeblieben sind , zusammengelralren, wenn es das Leben
der jungen Genossenschaft galt . Der Krieg bat die gerade in
ruhigere Bahnen gekommene Arbeit der Genossenschaft , die nach
Uebcrwindung der ersten Schwierigkeiten stark aufzublühcn be¬
gann . jäb unterbrochen . Die Arbeiten wurden zunächst eingestellt,
aber nach einigen Wochen wieder ausgenommen. Der Bau hörte
dann auf , das Personal war inzwischen auch zum Militärdienst
cingezogcn worden . Erst 1919 wurde die Bautätigkeit wieder
ausgenommen. Als vorläufiger Abschluß wurde 1929 die Rasen,
anlage am Ostendorfvlatz mit dem Brunnen erstellt.

Die Gartenstadt umfaßt heute : 672 Wohnungen , 12 Geschäfte .
1 Werkbof mit Garagen , 1 Kindergarten . Die Gesamtbaukosten
aller Gebäude der Gartenstadt samt Gelände und Auffchließungs-
kosten haben betragen 6 676 536 .48 RM ., das ist 9935 RM für eine

> Wohnung im Durchschnitt. Die Gartenstadt umfaßt zurzeit 2655
| Einwohner .

Ist denn das Verständnis für die Natur noch so wenig bei den I
Menschen eingekehrt? Tier und Pflanzen gehören zum Ausdruck I
der heimatlichen Landschaft. Daher gehört zu den großen öffent¬
lichen Ausgaben des Heimat - und Naturschutzgedankens die Auf¬
klärung , namentlich auch gegen die gedankenlose Kreaturzerstörung .

Der Ehrfurcht nur , der scheuen heiligen , erschließt sich die Natur .
Darum :

Wenn ihr spazieren geht aus schattenreichen Wegen,
Streckt sich euch mancher Ast vom schönen Baum entgegen.
Brecht ihn nicht töricht ab und gebt beiseite still ,
Weil der , der nach euch kommt , sich auch dran freuen will.
Laßt walten ihr nicht Rücksicht, so nützt auch kein Verboten .
Wenn ihr den Wald verschandelt, dann seit ihr Idioten . Sv .

WttSe Justiz - für Nazizetteikleber
—o— . Vor dem Amtsgericht wurden bei der Reichsvräsidenten-

wahl einige Nationalsozialisten zu recht empfindlichen Freiheits¬
strafen verurteilt . In der Regel handelte es sich um verbotenes
Zettelankleben und um die Verteilung nicht genehmigter Flug¬
blätter . Wie in diesen Fällen üblich, wurden auf Grund der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten jweils auf 14 Tage Gefängnis
erkannt . Diese zweifellos recht harten Strafen batten das eine
Gute für sich gehabt , daß die allerwüstesten Exzesse bei dem zwei¬
ten Wahlgang der Oesfentlichkeit erspart blieben.

Die Nationalsozialisten haben gegen diese Urteile durchweg Be¬
rufung eingelegt , die nun nach dieser langen Zeit vor der Straf¬
kammer nochmals zur Verhandlung kommen . Wenn auch heute
diese Vorgänge ganz allgemein milder beurteilt werden , so
stützen sich die Nazis vor allem auch auf einen Ausspruch, den ihr
Nazianwalt in einer öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts machen
durste : „Uns kümmern die Urteile der ersten Instanz wenig.
Unser« Prozesse werden in der zweiten Instanz entschieden !" Wie
recht er hatte , bewies wieder einmal die gestrige Sitzung.

Der 19jährige Hilfsarbeiter Karl Weinert aus Karlsruhe
wurde wegen Anklebens verbotener Zettel zu einer Gefängnis¬
strafe von 14 Tagen verurteilt . Auf den Zetteln war zu lesen
„Gebt Hitler die Macht" oder „Wer weiter Notverordnungen will
— wählt Hindenburg "

. Er . wie auch die anderen Angeklagten
gaben den Tatbestand unumwunden zu. Die Strafkammer er¬
mäßigt aber das Urteil auf eine Geldstrafe von 5 Mark , mit der
Begründung , daß der Angeklagte noch sehr jung sei.

Der 27jäbrige Schlaffer Karl Karcher aus Durlach hatte eben¬
falls Zettel geklebt und erhielt ebenfalls seine 14 Tage . Aber die
Strafkammer milderte auch hier das Urteil auf 10 Mark , die zu
allem Ueberfluß auch noch durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt gelten . Genau so geschah es im nächsten Fall , wo ein
44jäbriger Baumeister in der Daxlanderstraße unangemeldet

SoziaidemokrattichePartei Karlsruhe
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Hauptversammlung im „Elefanten"

Flugblätter verteilte , auch seine Strafe schmolz herunter aus 29
Mark . Dann war noch der Gärtner Kurt Henninger . er hat am
Wahltag im Weiherfeld zusammen mit einem Reichsbahnassisten-
ten und dem bekannten ..Kommunistenschneider" ein großes , nicht
angemeldetes Plakat mit der Aufschrift „Wählt Hitler " an dem
Anwesen eines Kohlenhändlers angebracht . Auch er hatte mehr
Glück bei der zweiten Instanz . Seine Strafe von 20 Mark wurde
auf 10 Mark ermäßigt , die ebenfalls als verbüßt gelten.

So erfreulich diese Milde der Justiz erscheint , wenn sie überall
nach allen Seiten angewendet würde , kann man sich an ihrem
Glanze doch nicht recht erwärmen . Wieviele Arbeiter bat man
wegen derselben Vergehen zu gleichen empfindlichen Strafen ver¬
urteilt und fast alle haben diese in der Berufungsinstanz auch be¬
halten . Solche Urteile treiben dazu, daß der Glaube an die
Justiz bei der Arbeiterschaft mehr und mehr schwindet .

Ein ungeeigneter Gerichtsvollzieher
-o .- Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte sich bereits zum

dritten Mal ein Karlsruher Gerichtsvollzieher wegen Amtsunter¬
schlagung zu verantworten . Als einmal bei einer plötzlichen Kasicn-
revision ein Fehlbetrag von 185 Mark festegcstellt wurde , erhob der
Staatsanwalt Anklage, obwohl der Gerichtsvollzieher das Geld
im Zeitraum von ein paar Stunden herbeischaffte. Das Verfah¬
ren endete damals mit der Freiivrechung . das Oberlandesgericht
wies die Sache wieder an das Schöffengericht zurück, das zweite
Verfahren schloß wieder mit einem Freispruch aus subjektiven
Gründen . Trotzdem wurde er bereits bei der Aufdeckung dieser
Unstimmigkeiten fristlos entlasten . Nun stellten sich nachträglich
noch allerlei Verfehlungen heraus die die Gerichte beschäftigten.

So kam dann vor einiger Zeit ein Verfahren wegen Bestechung
vor das Amtsgericht . Von einem Bekannten , für den er öfters
Pfändungen ausfübren mußte , erhielt er als Weihnachtsgeschenk
eine Gans und Wein . Als Beamter batte er dieses aber nicht an -
nebmen dürfen und wurde deshalb zu 60 Mark Geldstrafe verur¬
teilt . Bei der nachträglichen Revision stellte sich aber auch heraus ,
daß der Angeklagte von zwei Rechtsanwälten als Konkursverwal¬
ter Beträge von 143 Mark und 123 Mark erhalten batte , um
diese der Justizkasse zuzusührcn. Statt dessen bat er das Geld aber
für sich verbraucht . Bei dem neuerlichen Antrag wegen Amtsunter¬
schlagung in zwei Fällen hatte er sich gestern vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten .

Ein einziger Zeuge, der vernommen wird , ist ein ehemaliger
Vorgesetzter. Dieser bestätigte auch den Eindruck, den man persön¬
lich von dem Angeklagten bat . Als Mensch war er ordentlich , aber
im Dienst lies er manches zu wünschen übrig . Den Dienst versah
er oberflächlich. Schon vor Jahren batte ihm seine Vorgesetzte Be¬
hörde Verwarnungen erteilt und auf verschiedene Säumigkeiten
hingewiesen. Allein es nützte nichts. Dazu kamen unverantwortliche
Ausgaben für feine Familie . Mit seinen drei kleinen Kindern
zog er in eine Fünszimmerwohnung . was ihm in einem Jahr 2500
Mark Mehrausgaben brachte. Er will sich vor Gericht damit ent¬
schuldigen , daß er das Geld nicht für sich persönlich, sondern nur
für seine Familie verwandt habe . Für die Unterschlagung der
Dienstgelder bringt er als Entschuldigung weiter vor . daß er diese
Gelder erst nach 4—5 Monate nach seiner Bestandsaufnahme bei
den betreffenden Konkursen erhielt , so daß ibm dann die Mei¬
nung kam : „ da frägt niemand mehr darnach"

. Diese zweifellos
recht . laxe Dienstauffassung hat ihm nicht nur seine Existenz genom¬
men. sondern führt ihn jetzt auch noch für seine Tat für 5 Mo¬
nate ins Gefängnis .
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Veue mehrfarbige Reliefkarte von Raben
Eine wirkungsvolle Synthese zwischen der informierenden matz-

stäblichen Landkarte in malerischer Reliesdarstellung und einem
eindrucksvollen Plakat ist dem Badischen Verkebrrverband in sei¬
nem neunten Werbemittel aufs glücklichste gelungen . In künstleri¬
scher Darstellung wurde die geographisch hochinteressante Struk¬
tur des badischen Landes mit dem wuchtigen Relief des
Schwarzwaldes , dem o-bwechslungsreich gewellten Gebirgsstock des
Odenwaldes und der eigenartig schönen Umrahmung durch Boden-
fee und Rheinlaus auf einem Ausbängevlakat wiedergegeben. Es
ist sicherlich das erstenmal , dab die Reliefmanier beim Blick senk¬
recht von oben in der Ausführung benutzt wurde , dab sie aber nicht
eine rein landkartenmähige Bildwirkung besitzt, sondern als form-
frobe und farbenreiche Skulptur des ganzen schönen Landstrichs am
Oberrbein heraustritt . Ein besonderer Vorzug dieser Art der
Reliefdarstellung ist. dab das ganze Gebiet gleichmabig gezeigt
wird und dessen Zugangswege von Norden und Süden , von Westen
und Osten, im gleichen Mahstab dargestellt sind , im Gegensatz zu
anderen Arten von Reliefdorstellungen , die bei einseitig seitlicher
Eicht Verzerrungen und Verdeckungen einzelner Gebietsteile nicht
vermeiden lassen .

Die neue Reliefkarte , deren Entwurf von Kunstmaler Leo Faller ,
Karlsruhe -Daxlanden , stammt, wird sicherlich in ihrer geschmack¬
vollen Farbengebung und grobzügigen Anlage ein besonderer Blick¬
fang unter den verkehrswerbenden Plakaten der deutschen Lande
fein. Darüber hinaus aber gibt sie eine umfassende Uebersicht über
die geographische Bildung Badens , über die Verkehrswege
der Eisenbahnen und Autostraben , über Flubläufe und Seen sowie
über die Lage der Bäder . Kurorte und Fremdenstädte des schönen
Landes im deutschen Südwesten . wie sie in der liebevollsten und
umfangreichsten textlichen Schilderung nicht erreicht werden kann.
Da sich die neue Reliefkarte , die ursprünglich nur für den Aushang
bestimmt war , durch ihre plastische Darstellung und die Genauig¬
keit der Raumoerhaltnisse besonders gut zur persönlichen Infor¬
mation und zur Unterstützung des llnterichts über den geographi¬
schen Charakter dieses deutschen Erbolungslandes eignet , bringt der
Badische Derkehrsverband Karlsruhe , Karlstrabe 10. diese Karte
auch gegen Kostenersatz von 1 M, franko an Interessenten zum Ver¬
sand (Postscheckkonto Rr . 4422) . Auher der jetzt erschienenen Relief -
karte im Grobformat von etwa 100/65 Zentimeter , die für den Aus¬
hang und für den Gebrauch in Schulen besonders geeignet ist , wird
eine weitere Art dieser Karte in % der genannten Grübe auch als
Reise- und Touristenkarte in Taschenformat in etwa 3 Wochen zur
Ausgabe gelangen .

vie Vorzüge de» H>nh - «ad BaultofTcs
( toli

Man schreibt uns :
In den letzten Jahren bat eine fortschreitende Verdrängung des

altbewährten Bau - und Werkstoffes Holz eingesetzt . Dies mag
manchmal sachlich begründet sein , entspringt aber ersabrungsge -
mäb häufig mangelnder Kenntnis der Eigenschaften des Holzes,
seiner vielseitigen Verwendbarkeit und seiner Vorzüge in formaler
konstruktiver und wirtschaftlicher Bedeutung . Gerade für ein so
bolzreiches Land wie Baden mutzte die Zurückdrängung des Hol¬
zes. erst recht zur Zeit der groben WirtschastSkrisis. sich emvfind-
lich bemerkbar machen . Wir können daher schon seit langem eine
grobe Notlage beim Waldbesitz, beim Holzhandel und auch bei der
holzverarbeitenden Industrie beobachten.

Die in der Karl «r«her Handelskammer untergebrachte Fonds -
Verwaltung , die sich die Rehabilitierung des jetzt auch sehr billig
gewordenen Holzes zur Aufgabe gemacht bat . beschlob daher vor
einiger Zeit ein Preisausschreiben »u veranstalten , wobei sie »ur
Aufgabe stellte , dab in kurzer und beweiskräftiger Form die
Eigenschaften und Verwendungsmöglichkeiten von Sol » dargestellt
würden . Auf das Preisausschreiben lief bei der erwähnten Fonds¬
verwaltung eine gröbere Anzahl interesianter Arbeiten ein , mit
denen sich da» ehrenamtliche Preisgericht eingebend befabte. der
folgenden Herren mit Preisen : In erster Gruppe : Dr . Ing . Wil¬
helm Hauser , Karlsruhe ; Dipl . Ing . Bernhard Himmel -
Heber , Karlsruhe : Regierungsbaumeister Lobrmann , Karls¬
ruhe . In zweiter Gruppe : Rudolf Bürgin , cand , arch . Karls¬
ruhe ; Architekt Otto Fischer , Stockach. Architekt August Gei¬
ger und Architekt Heinrich Störck . Karlsruhe . Oberregierungs¬
rat Profesior Otto Linde und Bauobersekretär Heinrich L o tz.
Karlsruhe ; Regierungsbaumeister Lohrmann , Karlsruhe ; Dr .
Ing . Hans Detlev R ö s i g e r , Karlsruhe .

Ein Teil der Arbeiten wird weiteren Kreisen der in Frage kom¬
menden Beteiligten zugängig gemacht werden. Hierzu wird sich
insbesondere auch Gelegenheit bieten bei der vom Preisgericht
ausgegangenen Anregung , in Karlsruhe eine Ausstellung über die
Bedeutung des Holze » zu veranstalten . Die Leitung des Badi¬
schen Landesgewerbeamt » hat dieser Anregung grobes Verständ¬
nis entgegengebracht und bereits Pläne zur Durchführung der Aus¬
stellung vorbereitet . Es ist zu hoffen, dab die Ausstellung im
Laufe dieses Herbstes in den Räumen des Laichesgewerbeamts er¬
öffnet werden kann.

#

- aupwerßamnttung des Verkehrsverem»
Wir machen auf die am Donnerstag , den g. Juni , abend»

9 Ubr im Saal III des Colosseums stattfindende ordentliche Haupt »
Versammlung des Verkebrsvereins e . D . aufmerksam. In ihr wird
auch dieses Jahr wieder eine Reibe für Karlsruhe besonders be¬
deutsamer Verkehrs- und Werbefragen zur Verhandlung sieben ,
weshalb den Mitgliedern und Freunden des Verkehrsvereins der
Besuch dringend empfohlen wird . Der Mitgliederversammlung
gebt um 8 Ubr ( 20 Uhr) ein Lichtbilderoortrag des Vorsitzenden
der Ortsgruppe Haardt bei Neustadt des Pfälzer Waldvereins .
des Herrn Karl K r u m r e y , über eine „Wanderfahrt durch die
Pfalz " voraus . Den Besuch dieses Vortrages , der öffentlich und
unentgeltlich ist, möchten wir aufs wärmste empfehlen.

Ctdlffpieütäurev
Die Tinging Babirs persönlich im Pa -Li

Wer sind die Tinging Babies? wird teder fragen . ES sind Sängerinnen,
nicht alltägliche, sondern ausgezeichnet« und vor allem sabelhaste Jazz«
Interpreten . Aber nicht , wie man meinen könnte, im Film, sondern
tnr persönlichen Ga st spiel treten diese eigenartigen Künstlerin¬
nen aus. Und das ist das Besondere ; die kleine Sensation für die Kino¬
besucher . Mit hatten schon geftern abend Gelegenheit, ste zu hören . Der
Eindruck ist sehr gewinnend . Zu Mimik , Sprech- und GesangStechnik,

* J ** '

AuSdruckSfähigkett und Originalität werden hier höchste Anforderungen
befriedigt . Bemerkenswert das erstaunliche sprach , und gesangStechnische
Zusammenspiel , das hier in wunderbarer Blüte steht . Ohne Zweifel
herrscht hier Können vor . Das Pa -Li -Programm, da» ad Heu«« läuft,
genügt verwöhntesten Ansprüchen und wird sicher bis Sonntag voll«
Häuser bringen . Schjr.

Residenz -Lichtspiele
Di« Residenz-Lichtspiele , Waldstratze 30 , haben in ihrem neuen Pro -

gramm , das ab heute Donnerstag zur Vorführung gelangt , etne» außer -
gewöhnlichen Fliegerfilm : .Helden der Lust "

, der alle » , wa » wir
aus diesem Gebiet bereits gesehen haben , wett in den Schatten stellt .
Selten standen einem Ftlmwcrk derartig « Möglichkeiten und Mittel zur
Verfügung wie hier , wo die amerikanische Marineverwaltung mit der
- erstellenden Firma zusammen arbeitet und so ein Werk geschaffen wer¬
den konnte, bellen Grotzartigkeit den Einsatz der Mittel lohnt . Da » Manu¬
skript von Kap . F . W . Wead von der amerikanischen Marin«, da» da»
Problem: , Jm Flugzeug zum Südpol oder im Zeppelin -Lultschisft" »um
Thema bat , und von neuem die außerordentliche Anerkennung de» deut¬
schen ZeppcltntypS in Gestalt der . Los Angeles - (srüher Z .R . UN durch
Amerika -zeigt, wurde in der Formvollendung dieses Film« Nugersah-
renen Persönlichkeiten wie Haüptmann Köhl. Udet u . a . vorgesllhrt . dt«
sich äußerst anerkennend auSsprachen. Die erstklassige Besetzung zeigt unS :
Jack Molt , Ralph Graves , Fa« Dra « und Mobart BoSworth mit unse¬
rem früheren Z .R . Hl . Im Beiprogramm sei brsonderS aus « inen far¬
bigen Ton -Kurzfilm hingewiesen, der dt« tänzerischen Darbietungen einer
Grupp « der Jutta Klammt -Schul« zeigt. Ferner einen Kultur -Tonsilm :
»Lorenzi-Tag - , ein Kirchtag Im Gailtal in Kärnten . Außerdem di«
neueste Usa-Tonwoch«

vorläufige Wettervorhersage
»er Radisctten Landeswettenpari«

Trotz vorherrschenden Einflusses des inzwischen über Frankreich
angekommenen Hochdruckgebietes hat es bei uns noch nicht durch¬
greifend aufgeheitert . Auch ist noch keine merkliche Erwärmung ein¬
getreten . Niederschläge sind auch gestern noch vereinzelt gefallen.
Die Wetterbesserung wird sich aber bei uns noch durchsetzen , zu¬
mal heute früh über Frankreich bereits grötztenteils wolkenloser
Himmel gemeldet wurde.

Wetterausfichten für Freitag , 10. Juni 1932 : Aufheiternd , vor¬
wiegend trocken, aber nur langsame Erwärmung , nachts noch kehr
kühl

Hapdu -Mozart Morgenfeier . Um den Besuch dieser wertvollen
Morgenfeier allgemein zu ermöglichen, wurden die Eintritts¬
preise auf das äußerste Matz herabgesetzt. Ein weiteres Entgegen¬
kommen wird dadurch gewährt , datz die Besitzer von Karten für die
Eonntagsauffllhrung auch die Berechtigung zum Besuch an der am
Samstag , dem 11 . Juni , nachmittags 4 Ubr im Konzertsaal der
Hochschule stattfindenden Generalprobe erhalten .

'Die Setifei jßeucAUt :
Gin tödlicher Unfall ereignete sich beute früh kurz nach 4 Ubr

Ecke Ettlinger und Lauterbergstratze. Der bei der städtischen Milch-
»entrale beschäftigte 27 Jahre alte Arbeiter Wilhem Weber aus
Rüvvurr geriet beim Abkovpeln eines Anbängewagens »wischen
diesen und den Motorwagen und wurde dabei derart schwer ge-
guetscht , dab er sofort in das Neue St . Dinzentiushaus eingeliefert
werden mutzte . Der Verunglückte starb kur» nach der Einlieferung
an den schweren inneren Verletzungen.

verkehrsuufall . Gestern vormittag fuhr eine 19jährige Radfah¬
rerin von der Augartenstrabe in die Rüvpurrer Strabe ; an der
Etrabenkreuzung wurde sie vor einem durch die Rüvpurrer Strotze
fahrenden Lastkraftwagen unsicher und fuhr direkt auf den Wagen
zu . Obwohl der Kraftfahrer sofort bremste und sein Fahrzeug auf
kürzeste Entfernung »um stehen brachte, wurde die Radfahrerin
noch angefahren und erheblich verletzt .

Erwischter Einbrecher. In vergangener Nacht gelang es , einen
Einbrecher , der schon einige Zeit in Durlach sein Unwesen treibt ,
dingfest zu machen . Der Besitzer des Durlacher Wach - und Schlietz -
instituts bemerkte auf seinem Rundgang einen Mann , der sich durch
Einschlagen der Fensterscheibe Zutritt in den Fabrikraum einer Sei -
fenfabrik verschafft hatte . Da in dieser Fabrik schon wiederholt
eingebrochen worden war , vermutete er in dem Unbekannten den
Einbrecher und stellte ihn . Da der Täter zu fliehen versuchte , mutzte
er mit mehreren Schreckschüssen in Schach gehalten werden , bis er
von dem inzwischen eingetroffenen Notruf in Empfang genommen
wurde . Der Festgenommene wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Schlägerei . Im Hofe einer Wirtschaft in der Altstadt gerieten
gestern 2 Männer in Streit . Hierbei wurde der eine von seinem
Gegner mit einem Mesier ins Gesicht gestochen, so datz er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden Mutzte. Der Täter wurde verhaftet .

Wafierfiand des Rhein»
Basel 143 ; Waldshut 336 ; gef . 1 ; Schusterinsel 207, gest. 2 ; Kebl

345 ; Maxau 520, gest. 6 ; Mannheim 414. gest. 10 Zentimeter .

Der Nachfolger Nurmis ?
Der Pole Kusocznski , der die 10 000 -Meter -Stretze in der aus¬

gezeichneten Zeit von 30 Minuten 31,1 Sekunden zurücklegte und
damit eine besiere Zeit erzielte als kürzlich Nurmi bei seinem
mißlungenen Weltrekordversuch.

'Stoffen
vr . rvesp.

Wie wir hören , steht für nationalsozialistische Akademiker
Neueinrichtung in Aussicht , die in diesen Kreisen mit gro °f
Beifall ausgenommen werden wird . Für alle Nationalsozialist".̂
Akademiker, die infolge ihrer Tätigkeit in Hitlers SA . und ao
lichen Organisationen in wisienschaftlichen Fächern nicht recht »
dem laufenden sind , wird die Möglichkeit geschaffen , zum vr . « e->
,» »»»« oviereu.

Dr . wegp. — das bedeutet Doktor de, Wehrsport ». Die
Fraktion an der Münchener Universität hat beantragt , daß
einem Examen an der Münchener Universität nur der Etüden
zugelassen werden darf , der mindestens zwei Semester Webrsp ?'
( Schieben, Geländeübungen , Gepäckmarsch , Kartenlesen ) nachwem
kann. Zu diesem Zweck soll ein Wehrsvortbuch geschaffen weide»'
in dem die Leistungen der Studenten eingetragen werden und
bei Meldungen zu einem Examen erst geprüft wird . ,,

Dieser Antrag hat , wie wir hören , bei allen Unterrichtsverw »'
tungen solche Begeisterung erweckt , dab darüber hinaus sofort be>^
Eintritt des Dritten Reiches die Einrichtung desvr . vesp . gefiy" '
fen werden soll . .

Schieben — möglichst aus dem Hinterhalt auf einen wehr"» ' .
Gegner — ist die Hauptsache, Wissenschaft ist im Dritten Re'"
nicht mehr notist!

Die wahren Christen
Die Regierung der Barone bat sich dem Volk als die DerA

terin des allein richtigen Christentums und als die Inhaberin
Monopol « auf wahrhaft christliche Gesinnung vorgestellt. Sie ka».
dies umso eher, als sie sich auf die Nationalsozialisten stützt u»
weil die Nationalsozialisten offenkundig die einzig wahren In '*'
vreten christlicher Anschauungen sind . Hat dock Alfred Rosende «!
dar Alte Testament als „Zuhälter - und Viebbändlergeschichte»
bezeichnet , den Papst als „Medizinmann " und Gott als eine
„gehobenen Dämon".

Der nationalsozialistische Studentensührer Schmiedel schrieb '
den „Akademischen Blättern " Nr . 12 , Jahrgang 1930 :

„Früher oder später wird es aber doch gesagt werden müsse '»
datz der Nationalsozialismus sich nicht auf den Boden unscr^
heutige« Christentum » stellen kann, das nationalsozialistische &
lebni » drängt auch hier zu neuen Dingen . ^

Und Gottfried Feder schrieb in der ersten Auflage seines
gramms der NSDAP . : ,

„Gewiß wird dereinst auch das deutsche Volk eine Form finde»
für seine Gotterkenntnis , sein Gottesleben , wie es sein nordiM '
Blutsteil verlangt . Gewiß wird erst dann die Dreieinigkeit de
Blutes , des Glaubens und des Staates vollkommen sein .

"
Diese Patentchristen stellen sich jetzt als Hüter des Christentuin-

gegen den Atheismus und gegen die Gottlosen vor ! Sie sa«*»
Christentum — aber sie meinen Reaktion !

Volkswirtschaft
ve* Schwarzbau

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der reguläre Wohnungsbau ist infolge der Unmöglichkeit, sf"

tzere Objekte »u fiuanzieren . im ganzen Reich fast völlig zum St '"
stand gekommen . Dagegen mehren sich die Anzeichen , datz der Da¬
von Eigenheimen im Wge der Selbsthilfe , also unter Ausschaltungdes legitimen Baugewerbes , in der letzten Zeit einen autzerorde »'
lichen Aufschwung genommen hat . Die Bauherren sind meist kle >
nere Sparer , die während oder nach der Bankenkrise ihre Eutbakr »
bei den Svarkasien usw . abgehoben haben . Welche Möglichkeit »
hier gegeben sind , zeigt die Tatsache, datz allein bei den Sparkasse »
und Kreditgenosienschaften während des zweiten Halbjahres E
etwa 2,1 Milliarden Mark Einlagen abgezogen wurden . Von d 'f!
fer enormen Summe ist sicherlich ein nicht unerheblicher Teil t'!.
Bauvorhaben verwendet worden oder wird noch verwendet . D>
Ausführung der Eigenheimbauten erfolgt meist unter tätiger Be¬
teiligung der Bauherren mit arbeitslosen Handwerkern ,
oie Frage der Schwarzarbeit eine nicht unerhebliche Rolle svie 'e
dürfte , da man auf diese Weise hofft , billiger bauen zu könne»:
Hier sammelt sich dann reicher Konfliktstoff mit der Bauvolsis
an . Ein Sachverständiger bat den Umfang dieses Eigenbe"?
Schwarzbauer für die Reichsbauvtstodt und ihre Vororte alle '
in diesem Frühjahr aus 25 bis 30 000 Eigenheime — meist le »,
kleine Eigenheime — im Wrte von 60 bis 70 Millionen M»'
geschätzt. Din weiterer Anhaltspunkt für den Umfang des Schwa »
haue« bietet die auffallende Divergenz zwischen der BeschäftigU »

^im Baugewerbe und dem Abruf von Baustoffen . Während näm»
die Zahl der Arbeitslosen im Baugewerbe auf 617 000 im letzte ,
Jabr gestiegen ist . so daß heute nur noch 15 Prozent der Arbe" '
Plätze normaler Bauperioden besetzt sind , hält sich der Absatz »
Zement . Bauholz und anderen Materialien auf einer viel höbe ' ^
Linie , beträgt er doch bei manchen wichtigen Baustoffen immer» '
noch 50 bis 80 Prozent des Normalverbrauches .

verschiedenes
Wieviel das deutsche Volk vertrinkt

Die Gesamtausgabe für Alkohol beträgt für 1927/28 4 886 605 $ !
Mark (64 210 000 Einwohner inkl. Säuglinge ) , 1928/29 5140 210 ^
Mark (64 571 Einwohner ) . Je Kopf 1927/28 76. 10 Mark . 1928 ^
79,76 Mark . ,

Die Unterhaltung von Trinkerbeilstätten , Krankenhäusern ,
zeitig eintretende Invalidität der Alkoholiker, Renten an die v '»
terbliebenen usw . sind mittelbare Schädigungen , die die Volks« ' '
schaft und somit jeder einzelne Steuerzahler durch den Alkohol .

eL
leibet . Sie übersteigen in der Gesamtausgabe nach Meinung
verständiger die durch die Alkoholgewinnung erzielten Einnab « .,,
um ein Vielfaches. „Der Alkohol ist der beste Arbeitgeber J {
Aerzte, Gerichte und Armenbehörden ." Schon der Begründer 1
klassischen Nationalökonomie . Adam Smibt , 1723—1790, bat da,ra„
bingewielen , datz die Arbeiten zur Erzeugung alkoholischer Getra»

^
— Säen , Ernten , Brauen . Destillieren . Versendung der Eetra »
— unproduktiv sind , weil sie die Menschheit nicht vorwärtsbrinS »
sondern schädigen . _

Berliner Devisevvotierunge « sMittelkurs ) .
8 Juni 7.

Geld Brie: Geld
Amsterdam . . . . . 100 Fi. >70 78 171 .12 170.88
Italien . . 100 ß. 21 «1 21 s : 21 63
London . . 1 Bd . 16 43 16.47 16.60
Rewhork . . . . . . . I Doll. 4.20» 4.217 4.209
Pari» . . I0U Fr 1661 16.65 16.61
Prag . . 101 St 12.466 12.48! 12.466
Schweiz . . 100 F>. 82 .34 82 60 ^2 41
Spanien . 100 Per 34.74 34 78 34.77
Stockholm . 100 St . 79 17 79 33 7962
Wien . 100 Schill. 6196 52 06 51 95

Juni
Pr 'e'

>71 $* 1.6
"

76.6*,
4.2 17

16 6*.

79
2 <*

Oeranflaltungen
Donn «r» lag , den 9 . Juni 1932 :

Badische» LandeStheaier : Schneider Wibbel . 20 Uhr .
Badische »ichsspiel« : Tarakanova . 20,30 Uhr .
Gloria-Palast : Der Prinz van Arkadien . Beiprogram « .
Kammer -Lichtspiele : Die Frau , von der man spricht .
Palaft -Lichispiele : Ein Lied , ein Kuß, ein Mädel . Singing Bab 'e^
Refidenz-Ltchisptelc : Helden der Luft . Beiprogramm .
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Ao * jaJUleh Wett
Der Hotelbrand in Cleveland

LIeveland . 7. Juni . Nach den « turften Meldungen hat sich
die Zahl der bei dem Hotelbraud um » Leben gelommenen Per¬
sonen von vier auf acht erhöht . Mehrere Personen werde « noch
vermiht . Bisher ist es nicht gelungen , die Toten zu identifizieren .

Zusammenstöße in Magdeburg
Magdeburg . 8 . Juni . Auf ein schon in den Morgenstunden auf »

tauchendes Gerücht , daß das SA - und das Uniformverbot aufge «
boben seien , zeigten sich den ganzen Tag über größere und kleinere
SA - Truvvs in voller Uniform , die mit politisch Andersdenkenden
an vielen Stellen der Stadt aneinandergerieten . Auch Reichs¬
bannerleute wurden in Uniform gesehen . Die Polizei ging in den
späteren Abendstunden gegen die Demonstranten vor und nahm ,
nachdem der Polizeivräfident darauf bingewiesen hatte , daß das
Uniformtragen noch nicht gestattet sei , auch zahlreiche Verhaftun¬
gen vor . In den späten Abendstunden war die Ruh « wiederber -
gestellt .

Straßenbahnznsammenstoß in Berlin

Berlin , 8. Juni In der Stresemannstraß « stieße » beute
« achmittag zwei Stratzenbabnzüge zusammen . Etwa 20 Personen
wurden verletzt .

Politischer Zusammenstoß in Krefeld
Krefeld , 8 . Juni . Der Polizeipräsident teilt mit : Gegen 18 Uhr

kam es auf der St . Antoniusstraße , Ecke Westwann , zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Kommunisten und einem Nationalsozialisten ,
wobei ein Kommunist versuchte , dem Nationalsozialisten dar Par¬
teiabzeichen abzureißen . Hierdurch entstand ein Handgemenge . Der

1 3>nrlei (llachricMen
Nach Brünings Sturz - das Laustrecht>

Durch die politischen Entscheidungen der letzten vierundzwanzig
Stunden , Reichstagsauflösung und Ausschreibung der Neuwahlen ,
teilweise überholt , bietet der Leitartikel der soeben erschienenen
Nr . 23 des Diskusiionsorgans der Partei . „Das frei « Wort " doch
eine tnteresiante und wertvoll « Zusammenstellung der politischen
Ereignisie der letzten Woche . Der Aufruf am Schluß : Jetzt gilt e».
Seid bereit ! ist von stärkster aktueller Bedeutung , denn di« Ar¬
beiterklasse bat Kämpf « von einem Ausmaß und einer Schwer « vor
sich, wie wir sie seit Jahrzehnten nicht zu bestehen brauchten .

Genosie A . W e g n e r liefert einen interesianten Beitrag zur
Frage der Brechung der Zinsknechtschaft . Genoss« Albert Grimmer -
Dresden schreibt über Deutschland und die Donaustaaten : er be¬
handelt darin Deutschlands Anteil am Donaubandel . Besonders
in Verbindung mit der Entschließung der Exekutive der Sozialisti¬
schen Arbeiterinternational « zu dem Plan einer wirtschaftlichen
Föderation der Donaustaaten ist von aktuellem Jnteresie .

Das Heft bringt außerdem tn Feuilleton . Aussprache , Notizen
und Parteinachrichten eine Fülle intrresianter Anregungen und
Ratschläge , sowie Material für den Kampf mit dem Gegner auf
der Straße , an den Stempelstellen .

„Das Freie Wort " erscheint wöchentlich und kostet, durch die
Post bezogen . 91 Pkg . pro Monat . Einzelbefte sind »um Preise von
20 Psg . durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen . Probeheft « ver¬
sendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68,
Lindenstraße 3.

Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesern wärmstens
empfohlen . s

Mörsch
Mitgliederversammlung

Samstag , 11 . Juni , abend » halb g Uhr , Boltshan « : Außer¬
ordentlich « Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich .

| Aus dem gcrichfaaaal
verurteilter Hehler

fm . Karlsruhe , 8. Juni . Wegen Betrugs und Hehlerei stand
beute der 50jährige vorbestrafte verheiratete Kellner Albert W . von
hier vor dem Schöftengericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor
Dr . Weiß ) . Die Verhandlung dreht sich um eine Damenarmband¬
uhr aus DoublL , die als Ueberführungsstück auf dem Richtertilch
liegt . Sie wurde vor drei Jahren von einem Mansardeneinbrecher ,
dem Bäcker Ernst Eimvel aus Basel , bei einem Einbruch in Ba¬
den -Baden gestohlen . Wegen dieser Einbrüche wurde Glmpel im
Sommer vorigen Jahres vom hiesigen Schöftengericht zu eineinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt : er verbüßt diese Strafe zur Zeit in
Mannheim . Nachdem Gimpel die Einbrüche in Baden -Baden be¬
gangen batte , wandte er sich im Sommer 1929 nach Karlsruhe ,
wo er vorübergehend in der A l t st a d t wohnte und auch mit dem
Angeklagten bekannt wurde . Am 8. Juli 1929 gab er dem Ange¬
klagten die Ubr als Pfand für ein Darlehen von 5 Jl . Von dem
Angeklagten wurde die Uhr . die er als ihm gehörig bezeichnet «
( worin die Anklage einen Betrug erblickt ) , für 8Ji veräußerte .
Der Angeklagte bestreitet , gewußt zu haben , daß die Ubr aus
einem Diebstahl herrührte . Die ganz « Anklage sei auf einen Rache¬
akt des Einbrechers Gimvel zurückzuführen . Letzterer wurde als
Zeuge aus der Strafhaft vorgefübrt . Er gibt an , daß er W . nicht
im Unklaren über die Herkunft der Uhr gelassen habe . W . bezeich-
net die Angaben des Eimvel als unwahr . Im Laufe der Verneh¬
mung kam die Sprache auch auf einen Drieftaschendiebstabl des
Gimpel . Dieser habe einen leichtgläubigen Menschen vom Land «,
Nachdem er ihn eingebend unter Alkohol gesetzt habe , die gespickte
Brieftasche mit 200 Jl abgenommen und ibn dann beim Flugplatz
abgeietzt , wo er sich die Flugzeuge anleben konnte . Zeuge und An¬
geklagter ergehen sich in gegenseitigen Vorwürfen und Verdächti¬
gungen . Insbesondere W . beteuert seine Unschuld . Er verweist
darauf , daß er selbst schon verschiedene Geletzesübertreter zur An¬
reise gebracht habe . Nur Kriminallekretär B . habe etwas gegen
>bn . weil dieser schon einmal von seinem Hunde gebissen worden
!ei ( ! ) . Das Gericht gelangte zu der Ueberzeusung . daß der An¬
geklagte von der unreellen Herkunft der Armbanduhr gewußt und
sich der Hehlerei und des Betrugs schuldig gemacht habe . Unter
Einrechnung einer ebenfalls wegen Hehlerei vom Schöffengericht
° m 21. Juli 1929 gegen den Angeklagten ausgesprochenen Gefäng¬
nisstrafe . erkannte das Gericht auf eine Gesamtstrafe von zehn
Wochen Gefängnis .

Nationalsozialist erhielt einen Messerstich in die rechte Schulter
und mußte ins Krankeichaus eingeliefert werden .

Tschechische Polizei schießt auf Kommunisten

Preßburg . 8. Juni . Ein Zug von etwa 250 Kommunisten , der
sich beut « früh nach Holitsch in der Westslowakei in Bewegung ge¬
setzt hatte , wurde von einer Gendarmerievatrouille angehalten .
Als die Demonstranten hierauf die Gendarmen mit Steinen be¬
warfen , wobei ein Gendarmeriewachtmeister im Gesicht schwer ver¬
letzt wurde und sechs Gendarmen leichtere Verletzungen erlitten ,
gab der Kommandant den Befehl zum Schieben . Zwei Demon¬
stranten erlitten Schußverletzungen , die übrigen ergriffen die
Flucht .

Dr . Brüning Ehrenbürger der Stadt Münster

Münster , 8. Juni . In einer geheimen Stadtverordnetensitzung
wurde mit großer Mehrheit (gegen zwei Nationalsozialisten und
einem Kommunisten ) die Vorlage des Magistrats , dem ehemaligen
Reichskanzler Dr . Brüning das Ehrenbürgerrecht der Stadt Mün¬
ster zu verleihen , angenommen .

Verhaftung eines Hochstaplerpaare »

Luzern , 8 . Juni . Aus dem Gottbardervreb wurde am Dienstag
in Luzern ein Paar verhaftet , das in Ebiasso kurz vor Abgang de»
Zuges eine falsche Tausendmark -Note wechseln ließ . Kur » darauf
entdeckte man die Fälschung , die darin bestand , daß aus der wert¬
losen Tausendmarknote die Jahreszahl 1910 in 1930 abgeändert
worden war . Bei der Verhaftung wurden noch hunderte solcher
Noten gefunden . Die Nationalität des Paares konnte noch nicht
einwandfrei ermittelt werden .

I Sport
Bezirksmannschast 3. gegen 4. Bezirk

Di« endgllMg« Mannschastraufltellung für DamStag und Sonntag
lautet:

Mayer (Grünwtnkel)
Gegenheimer (Sggenstetn) Schneider ( Wilserdingen

Stiefel (Blankenloch ) Lang (HagSseld ) Flick (Hagenbach )
Huber Zink Helfer Gretschmann Wielme«
(Aue) ( HagSseld ) (yorchhetm ) «rggenstetn ) FT« .
Ersatz : Burkart (Mörsch ) , Sohn (Grtinwtnkel) .
Treffpunkt 14.45 Uhr Hauptbahnhof Karlsruhe.

I Aus der Stadt Swrtoch
Parteigenossen und -Genossinnen !

A« Fr r i t a g , 10. Juni , halb 9 Uhr , in der Fefthall «, 2. Stock,
wichtige Parteiversammlung : Wahl von Delegierten
zur Kreiskonferenz »nd zum Landesvarteitag und Stellungnahme
zur Tagesordnung auf dem Parteitag .

Genossen, nun aber einmal heraus aus der Gleichgültigkeit !

Reichsarbeitersporttag
Am 18.—19. Juni findet in Durlach der Reichsarbeitersvorttag

statt .
Schon am Dienstag . 11. Juni , werden die Arbeiterkegler «in

Werbespiel in der Festhalle veranstalten . Freitag , 17. Juni , finden
Sand - und Fußballspiele auf dem Platze de» Turnverein » Aue
statt . Lin Wasserballsviel wird am Samstag , den 18 . Juni , in der
Pfinz ausgetragen und auf dem Platze des Arbeitersportvereins
ein Hand - und Fußballspiel . Nach den Spielen folgt eine Werbe -
fabrt der Motor - und Radfahrer , ein Zug sämtlicher Sportler durch
die Stadt zur Sonnenwendfeier auf dem Turngemeindevlatz . Hier
wird der Film „Des Geistes Schwert " vorgefübrt (ca . 1% Std .) .
Es folgt Abbrennen eines Holzstoßes . Umrahmt wird die Frier
von Gesangschören , Prolog und einem Svrechchor .

Sonntag vormittag ist Wecken und auf dem Turngemeindevlatz
finden leichtathletische Wettkämpfe statt . Desgleichen ein Schach¬
turnier und die Radfahrer veranstalten eine Stafette . Nachmittags
Festzug durch die Stadt nach dem Turngemeindevlatz . Hier Vor¬
führung von Freiübungen der Turner und Turnerinnen — Reigen
der Radfahrer — Gesamtchöre — Hand , und Fußballspiel usw .
Näheres ist aus den Plakaten ersichtlich und es ergebt an die Ar¬
beiterschaft von Durlach der Ruf , diese Veranstaltungen nicht nur
zu besuchen , sondern selber mit dazu beizutragen . sie zu ver¬
schönern .^

Naturtheater Durlach am Lerchenberg

Das Theater hat auch in diesem Jahre wieder einen guten Zu¬
spruch zu verzeichnen und das ist in erster Linie auf die guten Auf¬
führungen zurückzuführen . Wer am letzten Sonntag der Vorstellung
beiwohnte , mußte seine belle Freude daran haben . Das Ensemble
ist schon sehr gut zusammengespielt und ganz besonders auf die
heitere Mule eingestellt . Für Sonntag , den 12. Juni , ist abermals
ein recht toller Schwank angesetzt und zwar : Graf Koks ! Das
Werk ist eins der besten aus der neueren Zeit , bat überall glän¬
zend gefallen und viele volle Häuser erzielt . Für Karlsruhe ist der
Schwank neu und wird sicher viel Interesse erwecken . Es fei noch¬
mals erwähnt , daß die Preise in diesem Fahr ganz den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen angevaßt sind und sich bei Schwank und Lust¬
spiel zwischen 0,50 M und 1 M bewegen .

Marktberichte
Schweinemarkt in Bruchsal vom 8. Juni 1832. Ungefähren wurden :

206 Milchschweine , 82 Läufer ; verkauft wurden : 120 Milchschweine ,
26 Läufer ; höchster Preis per paar Milchschweine 26 Jl , Läufer
36 Jl , häufigster Preis per Paar Milchschwein « 21 Jl , Läufer 32 Jl .
niedrigster Preis per Paar Milchschweine 18 Jl , Läufer 26 Jl .

Schweiuemarkt in Ettlingen am 8. Juni 1932. Zutrieb : 65 Ferkel ,
77 Läufer ; Ueberstand : 8 Ferkel . — Läufer ; Preis für Ferkel 18
bis 32 M , für Läufer 32 bis 60 -K . Geschäftsgang gut . — Pieh «
martt am 8. Juni 1982. Zutrieb : 20 Kühe , 22 Rinder . 3 Kalbinnen .
5 Kälber , 8 Pferde . Ueberstand : 13 Kühe , 12 Rinder , 2 Kalbinnen ,
3 Kälber . Preis : Kübe 200— 325 Jl , Rinder 75— 115 Jl , Kalbinnen
860 Jl . Kälber 60—65 JL — Nächster Schweinemarkt : 15. Juni
1932. Nächster Rindvieh - und Pferdemarkt am 13. Juli 1932.

£ at §te TIoc&ÜcAUh
Staatsanleihe in der Sowjetunion

WTV . Moskau . 8. Juni . (Telegrafenagentur der Sowjetunion .)
Eine Verordnung des Rates der Volkskommissare über die Auf¬
legung einer inneren Staatsanleihe in Höhe von 3200 Millionen
Rubel wird soeben veröffentlicht . Die Anleihe besteht aus zwei
Tranchen und wird in zehn Jahren amortisiert .

Sesterreich will vejchästigtensteuer
einstihren

Wien , 7. Juni . Das Finanzministerium wird morgen einen Vor¬
schlag über das Nachtragsbudget vorlegen . Das Finanzministerium
ist der Ansicht , das Defizit bei den Arbeitslosen - und Notstands¬
unterstützungen am besten durch eine Beschästigtensteuer zu be¬
seitigen .

vom württemberghchen Landtag
Stuttgart , 8. Juni . (Eig . Draht . ) Der württembergische Land -

tag schloß am Mittwoch die vier Tage geführte allgemeine poli¬
tisch« Aussprache ab . Das wesentlich « Merkmal der Debatte war die
trostlose Dürftigkeit in politischer und geistiger Hinsicht , die in den
Neden der Nationalsozialisten und tn dem ganzen Verhalten ihrer
Fraktion zu Tage trat . Sie machten den Landtag wiederholt zu
einer Radauversammlung , indem sie die Redner der anderen Par¬
teien durch wüstes Geschrei und mit ganz unqualifizierbaren
Schimpfereien unterbrachen . Der nationalsozialistische Präsident
Mergentbaler mußte mehrfach erst durch Proteste aus dem Hause
gegen seine Geschäftsführung dazu gezwungen werden , auf feine
lärmenden Parteigenossen dämpfend einzuwirken . Für die Sozial¬
demokratie sprachen in dieser Debatte die Abgeordneten Ulrich und
Pflüger , die die widerspruchsvolle und unaufrichtige Politik der
Nationalsozialisten an der Hand dokumentarischen Materials mit
zwingender Logik nachwielen . Aber auch von bürgerlicher Seite ,
namentlich von den Zentrumsabgeordneten Pock und Andre wurde
das Verhalten der Nazis in der Reichs - und Landesvolitik einer
schonungslosen Kritik unterwofern .

Als politisches Ergebnis der Aussprache kann nur festgestellt wer -
den , daß sich das Verhältnis zwischen den Nationalsozialisten und
den anderen bürgerlichen Parteien täglich zusehends verschärft , so
daß an die Möglichkeit , -wischen ihnen ein irgend geartetes Koali -
litionsverhältnis herzustellen , in absehbarer Zeit nicht zu denken
ist.

vus dem Reichsbanner
Die Bundespressestelle des Reichsbanners Schwarz -Rot - Dold

teilt mit :
„Am 8. Juni 1932 wurde auf einer Tagung des Bundes¬

vorstandes und des Bundesrats zu Berlin einstimmig beschlossen,
gegen den 1 . Bundesvorsitzenden . Oberpräsidenten ». D . Otto
Sörsing und drei andere Bundesmitglieder das Ausschlußverfah -
ren einzuleiten .

Die Aussprache über die politische und wirtschaftliche Lage
und die Aufgaben des Reichsbanners ergaben völlige Ueberein -
stimmung der Bundesvertreter aus allen Gauen des Reichs mit
dem Bundesvorstand . Einstimmig wurde dem Kameraden Karl
- Slterman » für die in den vergangenen Monaten geleistete Ar -
beit der Dank ausgesprochen und für die bevorstehenden Kämpfe
uneingeschränktes Vertrauen zugesickert . Zum Vertreter Sölter -
manns wurde der Reichstagsabgeordnete Gustav Forl -Magdeburg
gewählt .

Hitler und die Wahrheit
Braunschweig , 8. Juni . ( Eig . Draht .) Hitler ist wieder ein¬

mal der Lüge überführt . Al » ihn seinerzeit die revublikanische
Press « wegen seiner Behauptung , daß di « SA . „unter dem Druck
Frankreichs verboten wordeu sei" , anprangerte » ließ er nicht nur
die ihm unterstellt « Behauvtuug wider besseres Wissen demen¬
tiere « , sondern zugleich auch ankündigen , daß er wegen des Bor .
wurf , gegen pch als Beamter des braunschweigischen Staates ein
Disziplinarverfahren Hab« einleite « lassen . Auf «ine Anfrag « im
braunschweigische « Landtag über den Stand de» Verfahrens hat
die braunschweigisch « Regierung am Mittwoch mitgeteilt , daß
gegen Hitler niemals «in Disziplinarverfahren eingeleitet worden
sei.

In der Anfrage wird zugleich bestätigt , daß Hitler noch in
braunschweigischen Dienste « steht . Er bezieht also schon feit Mo¬
nate « ohne jede Gegenleistung da , Gehalt eines Regierungsrats .

Amdtunft* ifn
Rr . 1001 . Der Ortskrankenkasse find für diese Sparte alsSvezial -

ärzte angelchlossen : Dr . Ihm , Westendstraße 29» ; Dr . Kern , So -
fienstrabe 8 ; Dr . Kunz , Kriegsstrabe 67 ; Dr . Linzenmeier , Landes¬
frauenklinik , Kaiserallee 10 ; Dr . Mallebrein , Kaiserallee 87 ; Fr .
Dr . Ovitz , Matbystraße 35 ; Dr . F . Schmidt , Südliche Hildavrome -
nade l ; Dr . Stahl . Kriegsstraße 97» ; Dr . Wagner , Stefanien -
strab « 20 ; Dr . Wilser , Helmholtzstrabe 3. bzw . Neues St . Vinzen -
tiusbaus .

Slanvesbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Sterbefall und veerdiguugszeit . 7. Juni : Friedrich Olbert .

56 Jahre alt . Justiz -Oberinsvektor . Ehemann . Beerdigung am
10. Juni . 13 .30 llbr .

äVVÄ Vereinsanzeiger
Ommtm >naMiiuWM fl«*n « ret dickerHolrlt In der Negrl « u'notmi» «Iwr reratfn mir

Karlsrubr
» rb ..Ges..8erein .,Gleichheit ". Wir laden unsere Mitglieder zu

der am Freitag abend 9 Ubr im Lokal stattfindenden Mitglieder¬
versammlung freundlichst ein . 3157 Der Vorstand .

Arbeitersamariterkolonne Karlsruhe . Heute Donnerstag abend
8 Ubr findet im „Salmen " eine Borstaudssttzung statt , wozu sämt -
liche Vorstandsmitglieder gebeten werden . 3112

„Freie Menschen ". Dienstag , 11 . Juni , abends 8 Uhr . Haus der
Gesundheit , Karl -Wilhelm -Straße . Lichtbildervortrag : „Rassen -
hygiene ". Referent : Herr Dr . med . Erbach . Karten zu 20 Pf . in
der Volksbuchhandlung . 8159

Sum Jtochrn wm Qcmmen : MAGGI ' Fleischbrühe



Danen- Hemdkose
Batist m . schönem ,Streublum .-Motlv

Damen- naem-
hemd weiß mit
bunt - - -

Dam.-Puiiover
mit Kragen , langer
oder kurzer Arm

Sport-Pullover
lür Damen , Herren
und Kinder , ohne |Arm , alle Größen

Dam-Jumper -
SGh0rZ8neueste ,
Must . , weite Form

oamen-RocK
zum Pullover pas¬
send .

Dies sind
nur einige
Beispiele

aus der
Auswahl von
Taufenden Artikel

Verkauf
soweit Vorrat ,

Mengenabgabe
Vorbehalten.

r
Prompter Versand

nach auswärts .
Innerhalb uns . Autozone

Lieferung frei Haus.

mod . Blocke . .
aus Barmer Ge - UU
«echt , mit reicher QQ

Bade -Aaziwfnr
Dam . u.Herr .,Trik . ,
m .gemust .Oberteil

Vorgez . u . genahte
Kinderkielder

Größe 43—flO

Kinderkleld
bedr . Wäschst ., In
mod .Must„ G .45-53

b *UCUHL8
Ud&u

t

Herren- Mütze
mit Kunstseiden -
Futter .

Garnitur: selbst-
bind . u . pass . Ein¬
stecktuch , r « lne |
Said « - zusamm .

Bandgamitur

stadnasche
krättiges Kunst¬
leder , gefüttert •

1 DI UIOH-mUSSellne mod . Druckmuster
1 m Ufoii - Crepe de Chine einfarbig .
1 m Slnlilh bedruckt und einfarbig - • ■

1 Di Kleider Ä breit .
1 Dl Sport -Panama m . Tupfen , SOcm br .
1 m voiigebieicht Haustuch 130 cm breit
1 m Bendamast A -L

°
7nd

"
g» fr- l«

4 Gerstenkorn - Handtücher
mit taro . Kante , od . 4 Frottlarhandt .

3 haitHein . eiasertüctier # 33,33 cm .

10 Spill - oder Staubtücher .
12 Damen -Taschentbcher

Indanthren » bedruckt ,
110 cm breit1 m Bardlnenuoiie

m storesiückuiare 220 cm hoch .

m uoii -tioiie -Landhausgard . 7° «m bn .
D mobelrips bedruckt , ca. 13U cm brt

Dl LOUlerStOll gestreift , ca . 65 cm breit .

mScbuiedenstreilen ca
ml

1
t
Ä

8,sdde '

schiuammgummi -niane 30/50 .

Garnitur :
Hosenträger ,
Sockenhalter und
Aermelhalter , zus .

»echt Saffian * zwei Fächer ,
# 17 cm .

QphiltfolhfitHKP Schweinsleder mit dop -
ObllUUulUUI00 pelter Handflechtnaht
Einhautsbeutel 8

a
ê tte

k
If

tlgem ^ der ’

mit färb . Muschelkäntchen
8 Herren -Taschentucher

welßo <Uarblg
gemustert

1 Kissenbezug mit Rahmenstickerei
oder Hoh säum mit gestickter Ecke •

1 Paar Damen -StrQmple feinekonsu .
Waschseide • . .

1 Tr8g0rhemd mit Stickerei und Motiv

in den neuesten Modefarben
aus Glas , Holz und Metall

Paar nianscb .-Hnöpte ?
ilber > Herl -

1 Damen -schiupthosa
1 Damen - Hemden an mu

p- kün - 1- Seid ”
BanütTäger •

2 Paar Gümmi - Haushalt . - Handschuhe

1 Strumpfhaltergürtel £e
“ d " A , 'as

1 HaUSHIelfl Zefir , ln vielen Farben * •

1 Herren BUPtel Vollrlndled . od . Gummi
1 SPSZlerStOCK Manllarohr .

1 Selbstbinder Boucl6 , letzte Neuheiten
2 Sportbinder wo ««

Gebachhastenmoderne
Keramik,od . TP0pffClial6
mit Untersatz für Obst

Kabaret mod . Flächen-
pressung , od .BJaSlCl !8l6
mit 3 Fächern

3 UnAfvnn Mako 4-fach , oder halbste«
nragen Bielefelder Fabrikat

1 Paar Herren -Knlebosen «7 ^ 0.7- ^
-Ware

1 Paar Harreu -Suchaub - M-
" '

g- muki- n
1 Paar Sportstrumpfe SJlÄSSSJ :
1 Paar Hinder -KnlestrUmpte « . oummi -

oder Umschlagrand , Größe 7—10 -
2 Paar Hiuder -sschcben ^

" -W9lLrand

Köln . Was « , od .
12 Badatabl .od .
Haarwatchsft . ,
1. Teer - od .Kamille

1verschied .Färb.
1 Paar Kinder -Hemdhosen ^ lw

'
uai .

1 Hinderbadetuch .
1 Plastron - ed . Bätlctienkragen Kunst -

1 mutteinlage
gutgehende Schuiarzuiaiduhr —

2 Shatharten 32 Bia« .

Bridgeharte “ Bia« . JL . .
Papierhorb . .

300 Kreppseruietten .

1Rollen 41 °° Bia« .

4 Rollen Kreppklosettpapier —

6/9, fQr 4 Aufnahmen , 23 Sch .

S6lbSt3USlDS6r Wr Moment .

milchträger 2 Ltr. , Aluminium * • -

ui asserhessel mit Ausguß , Alumln . •

Springform mit 3 Böden , 26 cm

Höchenspiegel Süs ?* m“
.

arderobeieisten m « 5 « »k- n .

00 gr . uersilh . Eßlöffel oder Gabel

Spitzendecks
ca . 1UÖ/105 cm,
rund und eckig

Halbstore
Gitterstot ! m . Ein¬
satz und Fransen

Tin. hm . nnn . Alpaka verchromt , mit
Tlschmesser rostfreier Klinge
Handtuchhalter

Anschrauben -

se .d.-Maroc, ,reich m .Valenc .-Spitze cam .
1 Sportweste

Kaffeekanne
weiß emailliert,ca .
3V» Liter Inhalt •

Elmar 28 cm ,
hohe Form , weiß |emalllert «

waichichonei
Forzellanform ,
34 cm . weiß • • •

100 gr Berolina -Wolle tad .tn
'
ÄLn ^ arol

1 Damengörfel geflochten , ln mod .Farben
4 .50 m ölanzgarnstickerei .
3 .50 m breite Bettsticherei od . Einsatz
3 schöne Hemdenpassen

* -0ppel - und

o uorgez . Quadrate
Stickerei

auf gut . Halbleinen
Satz

Kartonsclilrm
marmoriert ., lack .,
35 cm Durchmess .

1 uorgez . Decke
mii ta-rb -BesatI '
ca . 1U0/100 cm

1 uorgez . und genahte Damenschörze
farbig eingelaßt , mit Bindebändern * *

Bienkanne
grün lackiert , 5 Llr .
Inhalt , oval - - •

Salatseiher
28 cm Emaille , od . |
24 cm Aluminium

Schmortopf24 cm , m . ///Deckel , grau oder Q Q '// ,
FlelSChtOPf 22 cm AA %
rn.Deck .grauo . br. ^

2 Glasstangen
s in Wäscheleine 72 fach gedreht '

Mp mit Stiel .
mod . Flächenpressung

Blasschale mit 0 HompotteUern

4 To(kAAn mit Untertassen, Porzellan,lassen Goldrand und Linie .
Dessertteller undTlme • •

Satz Schüsseln zTä ™ —

Topflappen - u. 1 Zuiiebeibehait .schri «

fllllchtop ! Steingut , 1 Ltr ., mod . Must.
TeeHanne mod . Muster .

Turn -Spielball 1̂
'
,
“

: .
cf .

45 ™

uiaschekorb weu« .
Fahrraddecke .

SatteltaSChe t(lr Damen und Herren •

Gummi-Tisch -
deCMO m . Rüsche ,
hübsche Druck¬
muster . • 95/1Ä

5 StöCk Fettselfe m . t
Ce

Ä
n
ele .nlagen

5 große Block Kernseife r° ,n
1 Ds . Bohnerwachs , 1 Ds . Schmier¬

seife u . 1 Scheuertuch , zusammen

Deutsch- oo
rers .-uoriage (vj

40/9U cm

Leberwurst . Pfd .
Rotwurst . Pid .
Schwartenmagen weiß und rot p .d.
ßemüse -Kodiwurst . . Pid.
Mettwurst ln Enden - ca. ^2 pid.

oder 2 Stück i ca . !4Pfd .

Auch 2 neue

06
für Lebensmittel

Seeaal ln Gelee . Liter-Dose
Sprotten In Gel . Dose
IO Salzheringe .
Fleischsalat . %pid.
Kondensierte Milch große Dose .
Frische Tomaten . Pid.
Apfelgelee . - m
lohannisbeer -Gelee . pf<).
Preiselbeeren . pfd.

y2 Pid. Pak.

y 2
Pfund

Norm.

Kakao gute Qualität - - -
Spritzgebäck . .
Jubiläum s-Mischung
Nougat -Waffeln . -
Sandringe .
Apfelmus .
Schnittbohnen . . . .
Sellerie . , „
Rote Rüben . ) Dose
Vollm .-Block -Schokolade y2 pid.
Weißwein . Liter
Rotwein . . . . uter
Tilsiter vollfett, ohne Rinde • . . ^ Pld .
Allg . Emmentaler vollfett • . l/jPid,
Calif . Mischobst . i pid.

DeutschesSchwelseleri/lß ^ . Liter 46
10 frische Eier /IC
(Ausland ) • ■ " # U w

Echter mal 2 katfee
3 Pfund -Paket

oder
2 riunc -rahet

spar -uiorteizucKer
oder

21/2 rtund -Beuiet

oder
4 Pitt . ITIehl Spez .O

1/

Sumatra -Java - Tee - Mischung
. 100 Gramm

Feine Teespitzen sehr ergieb. 54 Pid .
Karlsbader Kaffee -Mischung 34 K
Brasil - Kaffee -Mischung y2 Pid .
Eier -Gemüse -Nudeln . . . 2 Pfd.Eier -Brudi -Spaghetti . . . 2 Pfd .Eier -Bruch -Makkaroni ■ . 2 Pfd .
Bienenhonig gar. rein ■Glas 400 gr .
Oliven -Oel . Dose 1/8kg
Brechspargel Abschn.

«landeno - - - V)Norm .-Dose
Reineclauden

od . Heidelbeeren „Preiselbeeren . , , „Erdbeeren . „
”

Birnen weiß, t/, Frucht „ „

Haselnußkerne . Pfund
Aprikosen sehr süß , Perser - 2 Pid .
Sultaninen 2 P .d.
Haferflocken ln Paketen 2 Ptd
Futterhaferflodcen Sorte 1 5 Ptd .
Kakao gute Qual., stark entölt,Dose1 Pfd.
Camembert volllett 4 Port.-Schachtel
Feinste Dessert -Pralinen
Jubiläums -Packung - 25U gi
CoCOSfett . . . . . . 3 Tafeln
Sardinen ln fein . Olivenöl, Hausmarke,
gute Qualität 3 Düsen
Marinierte saure Heringe
in Milchsauce I Liter -Dose
Majonnaise • Dose 1 Ptd. Netto
Wermut -Wein Qualität I • Liter
Montalvano Dessertwein Lter

Uflanar 1 unsere bekannt .,
Qual . u . Größe sLandtagen 5 Paar *

Echte Braunscnwslg .00 ^MettWUrSt im Ring . Pfd . l
2 Ptd . Margarine odarii
iPtd . amer. Sanmalz/ *
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